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eriîft

Am 33ergfee.

23on 23erg gu 23erg roötßt ficlj her §tmmel BIccu.

®ein SBöHIetn bro£)t frnoett ba§ Stuge fdjaut.
©in Süftdfen nur ttietjt ïetfc, Itnb mtb lau
Unb rtngë fein Saut.

8u meinen giifjen liegt ber SBergfee ftiH.
®te ©onne gleifjt barin; baë SBaffer Blaut.
®a§ ©c^ilf roe© nidjt, 06 e§ fic£( neigen wtïï
Unb rings ïetn Saut.

©in Sîtjletn taucht empor mit jätjem Aud
@§ minft unb niriEt mir gragtôë bertraut.
Qd) fpringe auf SBerfdfrounben ift ber ©put,
Unb ringë tein Saut.

Safoö Jpotoalb,

KftwrneyutrtSJ
3um ousflebrocbeiteit SAifcblriefl.

SBenn in einem SAardjenftreit ober in
einem Arcgeß, her fid) über einer Scbulb»
forberung erbebt, bie leßtinftanglicbe ©nt=
Kbeibung bes guftebenben ©eridjtes nid)t
refpeltiert roirb, bie oerlierenbe Aartei
lief) bem ©ntfdfeibe nidjt fügt unb gur
Selbftbilfe greift, fo roirb fie ftrafbar.
.Reinem 3Kenfd)en mürbe beute einfallen,
bie Parteien über ben Aidjter gu ftetlen,
bie Selbftbilfe gutzuheißen ober gar
einen 3uftanb berbeiguroünfdjen, ber bie
Datigfeit ber ©eridjte nidjit Jennt unb
ben Rampf ber Parteien bem SHeeïtte bes
Stärleren unterteilt.

Aber fo felbftüerftänblicb uns beute
bie gefeßlid) geregelten 3uftänbe in
©igenfumsfragen oorlommen, fo felbft
oerftänblid) oergeffen mir, baß bie ©a=
rantie bes ©igentums burdj bas tägliche
roirtfdjaftlid)e ©efdjeben jeben Augenblid
aufgehoben roerben tann. Der Unter»
nebmer, ber fid)' noch geftern im 23efiße
eines gutrentierenben ©efdjäftes glaubte,
oerliert burd) eine Aobftoffoerteuerung,
einen fiobnauffdjlag, einen iJJreisfturg auf
beftimmten Arobulten ben ©roßteil fei»
ner Aenbite, mitbin ben faftifdjen 2Bert
feines 23efißtums. Der Sauer fiebt burd)
oermebrte Arobultiortsloften bie 9Aild)=
preife gu niebrig. Der Arbeiter, beffen
„©igentum" fid) im £obn ausbrüdt, roirb
im 23efiß bes £obnroertes beim gering»
ften Areisauffdjlag oertürgt. Alan fann
alfo rubig fagen, baff roir leinen aus»
reidjenben gefeßlidjen Schuß bes ©igen»
turns haben, fofern roir Sebrofjungen
biefes ©igentums burd) roirtfdjaftlidje
Vorgänge in 23etrad)t gieben.

SBenn nun g. 23. eine gange roirtfdjaft»
lief)e ©ruppe, ber Atildjprobugentenoer»

bano, befcbließt, ben Atildjpreis gu er»
böben, fo (teilt ein foldjer 23efd)Iuß eine
Aooität bar, bie roir oor bem Kriege
nidgt gelaunt baben. Damals ricfjtete fid)
ber Atildjpreis automatifdj rtadj bem 23e=

barf, unb flieg bei grober Aacbfrage,
obne baß ein Verbanb ihn feftgefeßt
bätte. Die Aooität beftebt barin, bafg
bie Ronfumenten anfingen, mit Selbft»
Jjilfe gu Proben, roenn fteigenbe greife
ibr 23efiß, ?br ©Wommen fdjmälerten,
baß barauf bie Arobugenten fid) oer»
einigten unb iljrerfetts ben ©rlös ihres
Arobultes, alfo ibr ©igentum oertei»
bigten.

3nfoIge bes Rrieges unb ber fogialen
Rrifis lant gu biefer Bonität eine neue.
2TIs bie beibferttgen Verbänbe geroiffer»
maben ein ©igentumsred)t ftipuliert bat»
ten, bie einen für ibr Dafdjengelb, mit
bem fie bas tägliche 23roi lauften, bie
anbern für ihren ©rlös, ba erroies es
fid) aïs notroenbig, fid) gu oertragen.
Unb es entftunb ber erfte Aufaß einer
©eridjtsinftang: bie 5Ionferengen beiber
Verbände mit eibgenöffifd)en 8funf».
tionären.

Seule fagen bie 23auern: 2Bir ro o I»

1er, einen Auffdjlag. Die Sogialbemo»
Irate unb ber ©eroerffdjaftsbunb fagen:
2Bir ro o 11 e n ihn nicht. Die richterliche
Snftang aber fdjroeigt. ASarum? Deils
ift fie nicht ba, teils finb bie Aidjter
lelbft Partei, Sßobin geigt bie notroen»
bige ©ntroidlung? 2Bir fteben nod) im
Seichen bes „porredjtlidjen" roirtfdjaft»
beben 3uftanbs, in „rotrtfdjaftlid)er
Anardjie. 2Bir müffen alfo hinein in
ben red)tlieben 3nftanb. -F-

Die berüchtigte SImerilaneranleibe lam
biefer Dage aud) in ber 3ieutralitäts=
lommiffiort bes Slationalrates gur
Sprache. Sie befdflob, oom SBeridjt bes
23 unbestates in biefer Angelegenheit
Kenntnis gu nehmen. Snslünftig follen
aber bie aufeerorbentlicben 23oIImad)ten
in begug auf Aufnahmen oon Anleiben
babinfallen unb.eine oerfaffungsmäbige
Orbnung, äbitlid) ber oor bem 3riege,
roieberhergefteUt roerben. 9Jlit anbern
SBorten, ba ber 23unbesrat ooreilig ge=
banbelt bat, roill bas Parlament bie
Sache roiebec felber in bie £>anb neb=
men., —

©ine neue ©rböbung ber 23ofttaïen ift
in Sicht, ©ine fünfgliebrige 5Iommiffion
ber Cberpoftbireltion bat fPofttasener»
böbungen oorgefcblagen, bie folgenbe
SRebrerträgniffe abroerfen follen: 23er=

fonenpoft §r. 500,000; 23riefpoft (£o=
lallreis bis 50 ©r. 10 Ap., bis 250 ©r.
20 Aappen. Ucbrige Scbroeig bis 50 ©r.
20 Ap., bis 250 ©r. 30 Ap., Drud»
fadfen 5 Aappen (Aiinbeftanfab) 8fr.

11,181,000; Aaletpoft 8fr. 17,000,000;
23oftanroeifungen Sr. 800,000; fßoftfcbed
gr. 1,252,000; ©ingugsmanbate 8rr.
2,100,000; ©ebübren 2fr. 1,042,000.
Dotal Sr. 33,875,000. —

2ßie bie. Aeue 3ürd)er 3eitung gu
treiben roeifg, follen bie SIeifcbpreife in
Uürge eine bebeutenbe Steigerung er»
fahren, ba es ben Aiebgern im gangen
fianbe herum nicht mehr möglich: fei,
bie nötige Sdsladjtroare aufgubrtngen.
©ingig im tlanton 23ern beftebe infolge
bes Anfalles non Seucbenfleifd) einft»
roeilet: nod) lein Alangeï an 5Ieifd)>. —

Die großen frangöfifchen ©ifenbabnge»
fetlfcbaften unb mehrere überfeeifdje
Dransportunternebmungen haben be=

fcbloffen, in ber Scbroeig eine gemeinfame
Vertretung gu errichten. 23is jeßt haben
bie Staats», Oft», Süb= unb Aorbbab»
nen, bie V- £• ÂÎ- unb alle großen
S d) iffab) rte g efellfd) aften ihre Deiln-abme
gugefagt. — •

Die Aiüdjpreisangelegenbeit roirb nod)
oiel gu reben geben. Der Verbanb ber
fdjroeig. 3onfumoer?ine bat an ben 23un=
besrat eine ©ingabe gerichtet, in roelcher
er bie Hoffnung ausfpridft, er roerbe
bie §auptfad)e ber Alilcbpreiserböbung
auf bie 23unbeslaffe übernehmen, bamit
ber üonfurnent nicht mehr als 2 Aappen
pro £itererböbung gu tragen haben
roerbe. Der 23unbesrat felber bat bie
Vorfdjïâge bes Arobugentenoerbanbes
als unannehmbar begeichnet. Aun hat
ber teßtere 23erbanb in einer britten
Delegiertenoerfammlung eine Aefolution
gefaßt, bie bie Spannung nod) nerfchär»
fen roirb. Sie roirft bem 23unbesrat
Unlenntnis Per £age in ber fianbroirt»
fd)aft oor unb erbliät in feinen 23or»
feblägen leine ©runblage für bie SefU
feßung eines neuen Ablommens. 3u=
bem hätten bie 23efd)Iüffe unb Drobun»
gen ber Sogialbemolraten unb ber ©e=
roerlfchaften in ber 23auemfame eine
Stimmung hervorgerufen, roeldje jebe
Abfd)toäd)ung ber §orberungen ber Aro=
bugentert unmöglich macht. Die 23auern
roeichen oor ben Drohungen biefer .Streife
feinen Sdrritt, fomme roas ba roolle.
Sie finb bereit, aud) ohne Ablommen
mit ben eibgenöffifdfert 23ebörben bie
Aîilçboerforgung gu übernehmen unter
©rböbung bes £itermild)preifes um 3
Aappen oom 1. Oltober an. —

Die in ben '23 Stäbten ber Scbroeig
burebgefübrten Areiserbebungen bes
roirtfdjaftsftatiftifdjen Aureaus bes Aer»
banbes fdfroeig. üonfumoereine ergeben,,
baß -bie Snbeïgiffer am 1. Auguft
gr. 2697.77 betrug gegenüber 2608.22
Spanien am 1. 3uli 1920, roas eine
Steigerung oon fïr. 89.55 ober 3,43
Arogent ausmacht ©ine Areiserböbung

erim

Am Bergsee.

Von Berg zu Berg wölbt sich der Himmel blau.
Kein Wölklein droht soweit das Auge schaut.

Ein Lüftchen nur weht leise, lind und lau
Und rings kein Laut,

Zu meinen Füßen liegt der Bergsee still.
Die Sonne gleißt darin; das Wasser blaut.
Das Schilf weiß nicht, ob es sich neigen will
Und rings kein Laut.

Ein Nixlein taucht empor mit jähem Ruck.

Es winkt und nickt mir graziös vertraut.
Ich springe auf Verschwunden ist der Spuk,
Und rings kein Laut.

Jakob Howald,

Zlim ausgàochenâ Milchkrieg.
Wenn in einem Marchenstrest oder in

einem Prozeß, der sich über einer Schuld-
forderung erhebt, die letztinstanzliche Ent-
scheidung des zustehenden Gerichtes nicht
respektiert wird, die verlierende Partei
sich dem Entscheide nicht fügt und zur
Selbsthilfe greift, so wird sie strafbar.
Keinem Menschen würde heute einfallen,
die Parteien über den Richter zu stellen,
die Selbsthilfe gutzuheißen oder gar
einen Zustand herbeizuwünschen, der die
Tätigkeit der Gerichte nicht kennt und
den Kampf der Parteien dem Rechte des
Stärkeren unterstellt.

Aber so selbstverständlich uns heute
die gesetzlich geregelten Zustände in
Eigentumsfragen vorkommen, so selbst-
verständlich vergessen wir, daß die Ea-
rantie des Eigentums durch das tägliche
wirtschaftliche Geschehen jeden Augenblick
aufgehoben werden kann. Der Unter-
nehmer, der sich noch gestern im Besitze
eines gutrentierenden Geschäftes glaubte,
verliert durch eine Rohstoffverteuerung,
einen Lohnaufschlag, einen Preissturz auf
bestimmten Produkten den Großteil sei-
ner Rendite, mithin den faktischen Wert
seines Besitztums. Der Bauer sieht durch
vermehrte Produktionskosten die Milch-
preise zu niedrig. Der Arbeiter, dessen

„Eigentum" sich im Lohn ausdrückt, wird
im Besitz des Lohnwertes beim gering-
sten Preisaufschlag verkürzt. Man kann
also ruhig sagen, daß wir keinen aus-
reichenden gesetzlichen Schutz des Eigen-
tums haben, sofern wir Bedrohungen
dieses Eigentums durch wirtschaftliche
Vorgänge in Betracht ziehen.

Wenn nun z. B. eine ganze wirtschaft-
liche Gruppe, der Milchproduzentenver-

band, beschließt, den Milchpreis zu er-
höhen, so stellt ein solcher Beschluß eine
Novität dar, die wir vor dem Kriege
nicht gekannt haben. Damals richtete sich

der Milchpreis automatisch nach dem Be-
darf, und stieg bei großer Nachfrage,
ohne daß ein Verband ihn festgesetzt
hätte. Die Novität besteht darin, daß
die Konsumenten anfingen, mit Selbst-
Hilfe zu drohen, wenn steigende Preise
ihr Besitz, ihr Einkommen schmälerten,
daß darauf die Produzenten sich ver-
einigten und ihrerseits den Erlös ihres
Produktes, also ihr Eigentum vertei-
digten.

Infolge des Krieges und der sozialen
Krisis kam zu dieser Novität eine neue.
Als die beidseitigen Verbände gewisser-
maßen ein Eigentumsrecht stipulât hat-
ten, die einen für ihr Taschengeld, mit
dem sie das tägliche Brot kauften, die
andern für ihren Erlös, da erwies es
sich als notwendig, sich zu vertragen.
Und es entstund der erste Ansatz einer
Gerichtsinstanz: die Konferenzen beider
Verbünde mit eidgenössischen Funk-
tionären.

Heute sagen die Bauern: Wir wol-
len einen Aufschlag. Die Sozialdemo-
kralle und der Eewerkschaftsbund sagen:
Wir wollen ihn nicht. Die richterliche
Instanz aber schweigt. Warum? Teils
ist sie nicht da, teils sind die Richter
selbst Partei. Wohin Zeigt die notwen-
dige Entwicklung? Wir stehen noch im
Zeichen des „vorrechtlichen" wirtschaft-
lichen Zustands, in „wirtschaftlicher
Anarchie. Wir müssen also hinein in
den rechtlichen Zustand.

Die berüchtigte Amerikaneranleihe kam
dieser Tage auch in der Neutralitäts-
kommission des Nationalrates zur
Sprache. Sie beschloß, vom Bericht des
Bundesrates in dieser Angelegenheit
Kenntnis zu nehmen. Inskünftig sollen
aber die außerordentlichen Vollmachten
in bezug auf Aufnahmen von Anleihen
dahinfallen und eine verfassungsmäßige
Ordnung, ähnlich der vor dem Kriege,
wiederhergestellt werden. Mit andern
Worten, da der Bundesrat voreilig ge-
handelt hat, will das Parlament die
Sache wieder selber in die Hand neh-
men. —

Eine neue Erhöhung der Posttaren ist
in Sicht. Eine fünfgliedrige Kommission
der Oberpostdirektion hat Posttarener-
höhungen vorgeschlagen, die folgende
Mehrerträgnisse abwerfen sollen: Per-
sonenpost Fr. 500,000: Briefpost (Lo-
kalkreis bis 50 Er. 10 Rp., bis 250 Er.
20 Rappen. Uebrige Schweiz bis 50 Er.
20 Rp.. bis 250 Er. 30 Rp.. Druck-
fachen 5 Rappen (Mindestansatz) Fr.

11,131,000: Paketpost Fr. 17,000,000:
Postanweisungen Fr. 800,000: Postscheck

Fr. 1,252,000: Einzugsmandate Fr.
2,100,000: Gebühren Fr. 1,042.000.
Total Fr. 33,875,000. —

Wie die Neue Zürcher Zeitung zu
melden weiß, sollen die Fleischpreise in
Kürze eine bedeutende Steigerung er-
fahren, da es den Metzgern im ganzen
Lande herum nicht mehr möglich sei,
die nötige Schlachtware aufzubringen.
Einzig im Kanton Bern bestehe infolge
des Anfalles von Seuchenfleisch einst-
weilen noch kein Mangel an Fleisch. —

Die großen französischen Eisenbahnge-
sellschaften und mehrere überseeische
Transportunternehmungen haben be-
schlössen, in der Schweiz eine gemeinsame
Vertretung zu errichten. Bis jetzt haben
die Staats-, Ost-, Süd- und Nordbah-
nen, die P. L. M. und alle großen
Schiffahrtsgesellschaften ihre Teilnahme
zugesagt. — >

Die Milchpreisangelegenheit wird noch
viel zu reden geben. Der Verband der
schweiz. Konsumvereine hat an den Bun-
desrat eine Eingabe gerichtet, in welcher
er die Hoffnung ausspricht, er werde
die Hauptsache der Milchpreiserhöhung
auf die Bundeskasse übernehmen, damit
der Konsument nicht mehr als 2 Rappen
pro Litererhöhung zu tragen haben
werde. Der Bundesrat selber hat die
Vorschläge des Produzentenverbandes
als unannehmbar bezeichnet. Nun hat
der letztere Verband in einer dritten
Delegiertenversammlung eine Resolution
gefaßt, die die Spannung noch verschär-
fen wird. Sie wirft dem Bundesrat
Unkenntnis der Lage in der Landwirt-
schaff vor und erblickt in seinen Vor-
schlügen keine Grundlage für die Fest-
setzung eines neuen Abkommens. Zu-
dem hätten die Beschlüsse und Drohun-
gen der Sozialdemokraten und der Ge-
werkschaften in der Bauernsame eine
Stimmung hervorgerufen, welche jede
Abschwächung der Forderungen der Pro-
duzenten unmöglich macht. Die Bauern
weichen vor den Drohungen dieser Kreise
keinen Schritt, komme was da wolle.
Sie sind bereit, auch ohne Abkommen
mit den eidgenössischen Behörden die
Milchversorgung zu übernehmen unter
Erhöhung des Litermilchpreises um 3
Rappen vom 1. Oktober an. —

Die in den 23 Städten der Schweig
durchgeführten Preiserhebungen des
wirtschaftsstatistischen Bureaus des Ver-
bandes schweiz. Konsumvereine ergeben,,
daß die Indexziffer am 1. August
Fr. 2697.77 betrug gegenüber 2603.22
Franken am 1. Juli 1920, was eine
Steigerung von Fr. 89.55 oder 3,43
Prozent ausmacht. Eine Preiserhöhung
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roeifen 17 Artitel, einen Sreisrüdgang
ebenfalls 17 Ülrtiiel auf, 14 Artitel biet»
Ben obnc Sreisänberung. 3n begug auf
Den ©rab Der 3u= ober Abnahme er»
gibt fid), baff nur ein Artitel einen
Südgang aufroeift, Der größer ijl als
10 Srogeni (51 artoffein im ftleinoerfauf,
27,79); Dagegen beträgt Die Sreisftei»
gerung bei nier Krifteln mebr als 10
Srogent (petrol 15 Srogent, Sritetts
34,01, Sauertraut 34,38 unb ©ier 46,43
Çprosent). Die Otabrungsmittel allein
trugen gur ©rböbung Der Snbergiffer
ffr. 38.82, Die oerfd)iebenen ©ebraucb-s»
gegenftänDe, inbegriffen 5toble, 50,73
tränten bei. —

3ur Schlichtung ginilredftlidfer Stret»
tigteiten aus 5triegsperbättniffen groi»
fd)en ©nglanb unb Deutfd)lanb unb
foldjen groifcben Selgien unb Deutfd)lanb
finb gm ei fcbroeigerifche Sd)iebsrid)ter er»
nannt roorben, nämlid) Die Herren Srof.
©ugen SBorel unb 93rof. Saul SRorianb
in ©enf. —

Die Stabt 3ürid) tourbe gum Sib Des
Sunbes internationaler Arbeiter unb
Arbeiterinnen Der ßebensmittelinbuftrie
getoäblt. —

KUVW 4M-ÏAif 4 -r Tat' «»LjraVHIHgr
InTrrilT

^ 1
i

I "h'i'ii l' T vlfillHHll!

faertterlSoW
Die bemifd)=ïantonaIe ©tfenb-abnbireï»

tion oeröffentlidjt über Das bernifd)e
©ifenbabnroefen folgenbe SRitteilungen:
Die Seiriebe ftanDen fämtltdje unter Dem

©influb Oes 51oI)IenmangeIs, Der erhob»
ten SRaterialpreife unû Der ftetig ftei»
genDen Deuerungsgulagen an bas fier»
fonal. Die Setriebsergebniffe tourben
Daber aud) ftets îd)led)tcre; Die ©innab»
men tonnen mit Den Ausgaben nicht
mebr Schritt batten; toobin Das führen
foil, ijt nod)' nicht abgufeben. Rettung
tonn nur Der eleltrifdfe Setrieb, mit
billiger, eigener 5traft bringen, ©s ift
Daher Begreiflid), bah Der ©leïtrifitation
alle Aufmertfamteit gefdjentt roirb. 3n
Angriff genommen tourDen folgenbe
ßinien: Spieg-Snterlaten, Spieg—©r»
lenbad)—3toeiiimmen unb Die ©ürbetal»
bahn. Als roeitere Sinien Folien fofort
umgebaut ioerben: Die Sern—Steuern
bürg», Die Sd)roargenburg= unb Die Sen»
fetalbahn. Sis ©noe Des Sabres 1919
toaren ungefähr ffr. 4,000,000 für ©let»
trifitation oerausgabt. Diefes rafcbe
ffortfcbreiten Der ©leïtrifitation roäre
nicht möglid/, roenn Der Sunb nicbt be»

reitarillig feine Dilfe gugefagt hätte. Die
Unterftübung erfolgt gewöhnlich in Der
2Bei|e, bah Der Sunb Die eine unb Der
5tanton mit Den ©emeinben Die anbere
Dälfte Der ftoften tragen. Die Suboen»
tionen Der fßnoatbabnen burd) Den 51 an»

ton finb burd) ein ©efeb" oom 7. Suit
1912 geregelt, Das inbeffen lebtes Sabr
einer Aeoifion untergogen rourDe. Als
roeitere ßinien, Die fuboentionsberecbtigt
finb, tourben anertannt: 1. SSleirtn»

gen— Snnertttrdjen—©uttannen; 2. ffru»
tigen—Abelboben, ober itanberfteg^
Abelboben; 3. Dbun—Schroargenegg; 4.
Sern—Aarberg—Siel; 5. ßpb—2Bor=

ben mit Anfcbluh an Die Sd>malfpur=
bahnen Aarberg—Siel; 6. ßaufen—
Sreitenbad). Die Aeoifion Des Suboen»
ticnsgefebes oom Sabre 1912 gilt als
Das bebeutenDfte ©teignis auf Der tan»
tonaI=bemifd)en ©ifenbabnbirettion. —

Dbun bat am 29. Auguft ein ©efeb
betr. Die ©rhebung einer Sillettfteuer
oon -10—15 Stögen! Des ©intrittsgelbes
angenommen. SOtan rechnet mit einem
Sabresertrag oon ffr. 40,000. ©inegtoeite
Sorlage betrifft Den ©rlafe eines neuen
Steuerreglementes unD eine Dritte Die
Hebernahme oon Sürgfcbaftsoerpflich»
tungen gugunften einer Seihe bauluftiger
Srioatperfonen im Sntereffe Der fför»
berung Der Sautätigteit. Die Sürgfdjaf»
ten follen Die Aufnahme oon Dppotbe»
ten ermöglichen unb belaufen fid) für
Sauprojette mit im gangen 14 neuen
SBohnungen auf girta ffr. 90,000. —

Am 25. Auguft gingen am Dedmitum
in Surgborf Die Diesjährigen Diplom»
Prüfungen gu ©nbe. Son 156 Schülern,
Die fid) gum ©ramen ftellten, tonnten
145 Diplomiert toerben, nämlich 26 in
Der Abteilung für Docbbau, 25 im Sief»
bau, 38 9Rafd)inentechniter unb 14 ©be»
miter, barunter 1 ffräulein. Damit fteigt
Die 3abl Der oom tantonalen Ded)mtum
in Surgborf bis jebt ausgefeilten
Diplome auf 2039, nämlid) 499 im Dod)-»
bau, 305 im Diefbau, 501 im 9Jtafd)inen=
bau, 592 in ©lettrotedjnit unb 142 in
©bemie. Das heurige Sommerfemefter
fd)Iofj toieberum mit einer oiel bead)»
teten Ausftellung Der Schüler» unb
Diplomarbeiten. —

f Albert Schotee,
geto. Sfarrer in Oberteil, 3ulebt Srioatier

in Sern.
Derr alt Sfarrer Scborer, beffen Ab»

leben toir bereits îurg melbeten, tourbe
am 11. Auguft 1837 gu Sern geboren,
befucbte Die Dortige _Srimarfd)ule unb
Das ftäbtifdje ©pmnafium unb ftubierte
Dbeologie an ben Dodjfcbulen Sern unb
Seibeiberg. Als Stubent toar er Attio»
mitglieb Der Stubentenoerbinbung „Del=
oetia". Stach beftanDcnem Staatsera»

t Albert Shorer.

men amtierte er als Sitar in Albligen
unb fturgenberg unb oon 1865—1871
als Starrer oon Snnerttircben im Ser»

ncr OberlanD, oon 1871—1880 in
ffrauentappelen bei Sern, unb oon 1880
bis 1900 itt Dbertoil bei Süren an Der
Aare. 3m ffrübiabr 1900 gog er fid)
ins Srioatleben gurüd. Son oiefemoer»
brachte er gtoei Sabre, bis 1902, in
Siel unb gog bann nad) Sern, too er
bis SOlitte Auguft 1919 fein oäterlfches
Daus betoobnte. Seine pfarramtlid)en
Sflid)ten erfüllte Der Serftorbene mit
Dingebung uno ©etoiffenbaftigteit unb
half, längft ins Srioatleben gurüdge»
treten, feinen Amtsbrübern im gangen
ßanbe herum, bis ins hohe Alter hinein
burd) Stelloertretungen aus. ffür Se»
Dürftige hatte er ftets ein toarmes Derg
unb muffte foldjen burd)- Sat unb Dat
manche bittere. Stunben gu milbern.
SRit oäterlidjer Siebe oerftunb er es,
Die Sugenb im 51 onfirm anbenu nterr id) t
oon Der Schule auf ben ©ruft Des ßebens
oorgubereiten. Der im Sabre 1865 ge»
fchloffenen ©he entfproffen fünf Söhne,
oon roelchen ihm gmei im Dobe ooran»
gegangen finb. Seine Sîufgeftunbenoer»
brachte er am liebften im üreife feiner
ffamilie, Der Der Serftorbene ein oor»
bilblidjes Oberhaupt roar. Sad 54fäb=
rigem glüdlid)en ©beleben rourbe ihm
feine ©attin ©nbe Sanuar 1919 burd)
ben Dob entriffen, roorauf er mieber
nach Siel überfieDelte, mo er in Der dRor»
genfrübe Des 17. Auguft im Alter oon
83 Sabren einer ßungenentgünbung
erlag.

Sfarrer Sd)orer mar ein grober
ffreuno Der fRatur. Sehen feinem theo»
logifd)en oerfügte er auch über reiches
Stiffen in fprad)Ifd)=bfftorifcher Sid)tung.
©in gclDlauterer, fonniger ©baratter, ein
töftlidger Dumor begleiteten ihn fein gan»
3es ßeben binDurch bis auf fein letgtes
ürantentager. Sun hat ihn Der Dob
hinübergerufen, too er Die 3rrüd)te fei»
nés fegensreieben Syriens hienieben ge»
niefeen mirb. Das Anbenlen an ihn toirb
in hohen ©bren bleiben.

Die lürglid) oerftorbenen ©heleute Sm=
boDen=fölid)el in Snterlaten haben u.a.
folgenbe genteinnüigige ßegate geftiftet:
©otthelfftiftung Snterlalen ffr. 1000,
Segirtsfpital ffr. 1000, ©ottesgnab
Spieg ffr. 1000, Sasler SRiffion ffr.
1000, Sfarramt Unterfeen ffr. 1000
unD jebem Der oielen Satenünbern
ffr. 100. —

SurgDorf ift burd) eine Stiftung, über
Die feinergeit berid)tet rourbe, gu einer
eigenen, lleinen Sternroarte geïommen.
Auf Dem ©fteig, in nädjfter Sähe Des

©pmnafiums, ift Diefen Sommer ein
fchmuder, Heiner Sau entftanDen, Den
eine fd)öne fluppel frönt. Stifter ift
5err ©roferat ilinblimann, ffabritant,
ein grober ffreunb Der Sternfunbe, Der

Der Sternroarte nod) einen Setriebsfonbs
oon ffr. 10,000 bht3ugab. Saumeifter
toar Derr Arcbitett SränDli in Surg»
Dorf. —

Am Scbleufenroerf in tRibau toerben
gegenroärtig Serftärlungsarbeiten oorge»
nommen. Sn feinem Daucberangug ar=
beitet Dabei ein Daucber girta 4 dReter
unter SBaffer. Da es fich um Die An»
bringuug oon girta 20 Serftärtungs»
eifen banbelt, roirb Die ^Reparatur län»

gere 3eit in Anfprud) nehmen. —
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weisen 17 Artikel, einen Preisrückgang
ebenfalls 17 Artikel ans, 14 Artikel blei-
ben ohne Preisänderung. In bezug auf
den Grad der Zu- oder Abnahme er-
gibt sich, daß nur ein Artikel einen
Rückgang aufweist, ver größer ist als
10 Prozent (Kartoffeln im Kleinverkauf,
27,79): dagegen beträgt die Preisstei-
gerung bei vier Artikeln mehr als 19
Prozent (Petrol 15 Prozent, Briketts
34,91, Sauerkraut 34,33 und Eier 46,43
Prozent). Die Nahrungsmittel allein
trugen zur Erhöhung der Indexziffer
Fr. 38.82, die verschiedenen Gebrauchs-
gegenstönde, inbegriffen Kohle, 59,73
Franken bei. —

Zur Schlichtung givilrechtlicher Strer-
tigkeiten aus Kriegsverhältnissen gwi-
schen England und Deutschland und
solchen zwischen Belgien und Deutschland
sind zwei schweizerische Schiedsrichter er-
nannt worden, nämlich die Herren Prof.
Eugen Borel und Prof. Paul Moriand
in Genf. —

Die Stadt Zürich wurde zum Sitz des
Bundes internationaler Arbeiter und
Arbeiterinnen der Lebensmittelindustrie
gewählt. —

MffWi Mi««
iMlMt h 1)

sUerneriKov
Die bernisch-kantonale Eisenbahndireî-

tion veröffentlicht über vas bernische
Eisenbahnwesen folgende Mitteilungen:
Die Betriebe standen sämtliche unter dem
Einfluß ves Kohlenmangels, der erhöh-
ten Materialpreise und der stetig stei-
genden Teuerungszulagen an das Per-
sonal. Die Betriebsergebnisse wurden
daher auch stets schlechtere: die Einnah-
men können mit den Ausgaben nicht
mehr Schritt halten: wohin das führen
soll, ist noch nicht abzusehen. Rettung
kann nur der elektrische Betrieb, mit
billiger, eigener Kraft bringen. Es ist
daher begreiflich, daß der Elektrifilation
alle Aufmerksamkeit geschenkt wird. In
Angriff genommen wurden folgende
Linien: Spiez—Jnterlaken, Spiez—Er-
lenbach—Zweisimmen und die Gürbetal-
bahn. Als weitere Linien sollen sofort
umgebaut werden: Die Bern—Neuen-
bürg-, die Schwarzenburg- und die Sen-
setalbahn. Bis Ende des Jahres 1919
waren ungefähr Fr. 4,999,999 für Elek-
trifikation verausgabt. Dieses rasche

Fortschreiten der Elektrifikation wäre
nicht möglich, wenn der Bund nicht be-

reitwillig seine Hilfe zugesagt hätte. Die
Unterstützung erfolgt gewöhnlich in der
Wehe, daß der Bund die eine und der
Kanton mit den Gemeinden die andere
Hälfte der Kosten tragen. Die Subven-
tionen der Privatbahnen durch den Kan-
ton sind durch ein Gesetz' vom 7. Juli
1912 geregelt, das indessen letztes Jahr
einer Revision unterzogen wurde. Als
weitere Linien, die subventionsberechtigt
sind, wurden anerkannt: 1. Meirin-
gen Jnnertkirchen—Guttannen: 2. Fru-
tigen—Adelboden, oder Kandersteg—
Adelboden: 3. Thun—Schwarzenegg: 4.
Bern—Aarberg—Biet: 5. Lyß—Wor-

ben mit Anschluß an die Schmalspur-
bahnen Aarberg—Viel: 6. Laufen—
Breitenbach. Die Revision des Subven-
tionsgesetzes vom Jahre 1912 gilt als
das bedeutendste Ereignis auf der kan-
tonal-bernischen Eisenbahndirektion. —

Thun hat am 29. August ein Gesetz
betr. die Erhebung einer Billettsteuer
von 49—15 Prozent des Eintrittsgeldes
angenommen. Man rechnet mit einem
Jahresertrag von Fr. 49,999. Eine zweite
Vorlage betrifft den Erlaß eines neuen
Steuerreglementes und eine dritte die
Uebernahme von Bürgschaftsverpflich-
tungen zugunsten einer Reihe baulustiger
Privatpersonen im Interesse der För-
derung der Bautätigkeit. Die Bürgschaf-
ten sollen die Aufnahme von Hypothe-
ken ermöglichen und belaufen sich für
Bauprojekte mit im ganzen 14 neuen
Wohnungen auf zirka Fr. 99,999. —

Am 25. August gingen am Technikum
in Burgdorf die diesjährigen Diplom-
Prüfungen zu Ende. Von 156 Schülern,
die sich zum Eramen stellten, konnten
145 diplomiert werden, nämlich 26 in
der Abteilung für Hochbau, 25 im Tief-
bau, 33 Maschinentechniker und 14 Ehe-
miker, darunter 1 Fräulein. Damit steigt
die Zahl der vom kantonalen Technikum
in Burgdorf bis jetzt ausgestellten
Diplome auf 2939, nämlich 499 im Hoch-
bau. 395 im Tiefbau, 591 im Maschinen-
bau, 592 in Elektrotechnik und 142 in
Chemie. Das heurige Sommersemester
schloß wiederum mit einer viel beach-
teten Ausstellung der Schüler- und
Diplomarbeiten. —

f Albert Schorer»
gew. Pfarrer in Oberwil, zuletzt Privatier

in Bern.
Herr alt Pfarrer Schorer, dessen Ab-

leben wir bereits kurz meldeten, wurde
am 11. August 1837 zu Bern geboren,
besuchte die dortige Primärschule und
das städtische Gymnasium und studierte
Theologie an den Hochschulen Bern und
Heidelberg. Als Student war er Aktiv-
Mitglied der Studentenverbindung „Hel-
vetia". Nach bestandenem Staatsera-

ch Albert Schorec.

men amtierte er als Vikar in Albligen
und Kurzenberg und von 1365—1871
als Pfarrer von Jnnertkirchen im Ber-

ner Oberland, von 1371—1889 in
Frauenkappelen bei Bern, und von 1889
bis 1999 in Oberwil bei Büren an der
Aare. Im Frühjahr 1999 zog er sich
ins Privatleben zurück. Von diesem ver-
brachte er zwei Jahre, bis 1992, in
Viel und zog dann nach Bern, wo er
bis Mitte August 1919 sein väterliches
Haus bewohnte. Seine pfarramtlichen
Pflichten erfüllte der Verstorbene mit
Hingebung und Gewissenhaftigkeit und
half, längst ins Privatleben gurückge-
treten, seinen Amtsbrüdern im ganzen
Lande herum, bis ins hohe Alter hinein
durch Stellvertretungen aus. Für Be-
dürftige hatte er stets ein warmes Herz
und wußte solchen durch Rat und Tat
manche bittere. Stunden zu mildern.
Mit väterlicher Liebe verstund er es,
die Jugend im Konfirmandenunterricht
von der Schule auf den Ernst des Lebens
vorzubereiten. Der im Jahre 1865 ge-
schlossenen Ehe entsprossen fünf Söhne,
von welchen ihm zwei im Tode voran-
gegangen sind. Seine Mußestundenver-
brachte er am liebsten im Kreise seiner
Familie, der der Verstorbene ein vor-
bildliches Oberhaupt war. Nach 54jäh-
rigem glücklichen Eheleben wurde ihm
seine Gattin Ende Januar 1919 durch
den Tod entrissen, worauf er wieder
nach Viel übersiedelte, wo er in der Mor-
genfrühe des 17. August im Alter von
83 Jahren einer Lungenentzündung
erlag.

Pfarrer Schorer war ein großer
Freund der Natur. Neben seinem theo-
logischen verfügte er auch über reiches
Wissen in sprachlich-historischer Richtung-
Ein goldlauterer, sonniger Charakter, ein
köstlicher Humor begleiteten ihn sein gan-
zes Leben hindurch bis auf sein letztes
Krankenlager. Nun hat ihn der Tod
hinübergerufen, wo er die Früchte sei-
nes segensreichen Wirkens hienieden ge-
nießen wird. Das Andenken an ihn wird
in hohen Ehren bleiben.

Die kürzlich verstorbenen Eheleute Im-
boden-Michel in Jnterlaken haben u. a.
folgende gemeinnützige Legate gestiftet:
Eotthelfstiftung Jnterlaken Fr. 1999,
Bezirksspital Fr. 1999, Gottesgnad
Spiez Fr. 1999, Basler Mission Fr.
1999, Pfarramt Unterseen Fr. 1999
und jedem der vielen Patenkindern
Fr. 199. —

Burgdorf ist durch eine Stiftung, über
die seinerzeit berichtet wurde, zu einer
eigenen, kleinen Sternwarte gekommen.
Auf dem Gsteig, in nächster Nähe des
Gymnasiums, ist diesen Sommer ein
schmucker, kleiner Bau entstanden, den
eine schöne Kuppel krönt. Stifter ist
Herr Eroßrat Kindlimann, Fabrikant,
ein großer Freund der Sternkunde, der
ber Sternwarte noch einen Betriebsfonds
von Fr. 19,999 hinzugab. Baumeister
war Herr Architekt Brändli in Burg-
dorf. —

Am Schleusenwerk in Nidau werden
gegenwärtig Verstärkungsarbeiten vorge-
nommen. In seinem Taucheranzug ar-
beitet dabei ein Taucher zirka 4 Meter
unter Wasser. Da es sich um die An-
bringung von zirka 29 Verstärkungs-
eisen handelt, wird die Reparatur län-
gere Zeit in Anspruch nehmen. —
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2tls 5Rtd)tcr für Den DImtsbegir! Dtjun
tourbe bei einem abführten SDÎeljr oon
1322 Stimmen, ober mit 1763 Stirn»
men, ber bürgerliche 51 anbibat, Dlotar
£>. Dleubaus in Dljun getoäblt. Der
fogiatbemoïratifcbe Kanbibat, ©roferat
Koljner, erhielt 863 Stimmen. —

3n 23urgborf toirb ber gefamte Dßoft=
oerlebt an ben Sonntagen eingeteilt,
nadjbem ficht ber bortige ©emeinberat
unb bie Sanoels» unb ©etoerbelreife ein»
oerftanben erflärt haben. —

3m 21pril 1921 !cmn ber im Sabre
1846 gegrünbete 23ürgerturnoerein 23arg-,
borf auf fein 75jäljriges 23eftetjen gu»
riidbliden. ©r roiro ben Dlnlab mit einem
Subiläumsturnen. feiern; ferner toirb ber
Dßräfibent bes Kantonatturnoerbanbes,
Kehret Dtutfdjmann, eine Subitäumsfchrift
abfaffen. —

3n Der Kcnïurreng für eine ©eben!»
ftätte für bie toäbrenb ber Dltobilifation
oerftorbenen StBetjrmänner bes 2Imtes
Signau in Kangnau tourben fotgenbe
SBettbetoerbe mit greifen ausgegeidjnet:
1. DSreis: frjerr 2Ircbite!t Snbermüljte,
23ern. — 2. DSteis: 35err ©. DJUihte»

mann, DIrdjitelt in Kangnau. — 3.
ißreis: jçjerr 2Ird)iteft 91. SBüthridj, Da»
pannes. — 3ur Dtusfübtung tourbe bas
93rojeït Snbermühle geroäbtt. Die K>er»

fteltungsïoften belaufen fidj auf gir!a
gr. 15,000. —

Unter ben Sdjulïinbern oon 23iel geigt
fidj in lebter 3eit eine öffentliche 3u»
nabme oon ©rfrantungen ber 2Itmungs»'
organe. ©tüdlidjenoeife hanbett es fich
in ben meiften Satten nur um letztere
unb oorübergebenbe ©atgünbungen. —

2Iuf bem Staufee Dlieberrieb bei Kalt»
nad) fiitb gtoei itatienifche Flieger nieber»
gegangen, bie in Sefto ©atenbe aufge»
fliegen unb unterioegs nad) Stodbolüt
ioaren. 23enginmanget bat fie Bum Dlie»
bergeben gegtoungen. —

t fßfactet Dtlbert Stettier.
21m 20. 21uguft ftarb in Kanberfteg,

nad) ïurger, fdjtoerer KranKjeit, i>err
93farrer 21tbert Stettier, ber bod)ge=
fd)äbte Seetforger unb 23rebiger ber
Dlpbedgemeinbe in 23ern.

Das Kanbertat, too er bie lebten Dage
feines Kebens als Seriengaft gubradjte,
unb too er fdjon feit nieten Satiren alt»
fömmertid) bie ibm fo nötige ©rhotung
fuebte, toar feine gtoette Heimat, hatte
er Dod) fdjon feine Sugenbjahre im
feböner. Srutiglano gugebradjit.

©r tourbe geboren am 19. Sebruar
1867 auf bem 2Bafen im ©mmentat, als
ättefter Sohn bes bortigen tpfarrbetfers
Karl Sriebrid) Stettier unb ber Kouife
Rummel. SRacb 6 Sahren 30g er mit
feinen ©Item nadj Srutigen, too fein
Dater nun toäbrenb nieten Sahren als
Dfarrer totrïte, unb nidjt nur als See!»
forger, fonbern audj als ©efdjidjtsfchrei»
ber unb 23iograpt) bes Srutiglanbes nod)
jebt in ben £jergen ber Dalbetoohner
nachlebt.

Drei Sabre burfte ber junge Gilbert
gang in ber Sreitjeit bes Dllpentales 3U=

bringen. Dann muhte er gur toeitern

f Dfcu'cer Ulbert Stettier.

2Iusbitbung nad) 23ern. 3m bürgerlichen
SBaifenbaus, bem Denfionat ber tßfar»
rersfötjne, unb in ber Kerberfdjule ge»
nofe er feine 23itbung. Schon früh hatte
er fid) gum Dheologieftubi-um entfdjlof»
jen, toesbalb er nad) gutbeftanbener DJla»
iura bie theologifdje Saïuttât ber Uni»
oerfität 23a|et begog. 3n Sern, Dü»
hingen urtb Sertin oottenbete er feine
aïabemifdjen Stubien unb tourbe im
Sabre 1890 ins bernifebe DJlinifterium
aufgenommen.

Dlaä) türgeren Siïariaten im Kurgen»
berg unb in 2Bat)Iern gog er als Sfarr»
oertoefer nad) Siel, too er fid) im Sabre
1892 als Starrer toäblen lieb. Dftit
bangern Sergen trat ber junge, erft
25jäbrige ©eifttiebe Das fchxoierige unb
arbeitsreiche 21mt an. 3m Sertrauen
auf oen, oon bent er gu alter 3eit Kraft
gu fchöpfen getootmt toar, trat er an bie
fldjtoierige Dlufgabe heran, unb fo toar
ihm toirflid) audj< befdjieben, eine fegens»
reidje Dâtigïeit 3U entfalten. Die ihm
bis in feinen Dob beroabrte DInbänglidj»
teil oieler feiner bortigen ©emeinbeglie»
ber, befoitDers ber Stauïreugler, benen
er mit feiner groben Sugenbïraft gur
Seite geftanben toar, finb Setceis ge»
nug, bab feine SBirïfamïeit reich gefeg»
net toar.

3m Sabre 1905 ïam er als Sfar»
rer an bie Dipbed in Sern. SBohl
ging es einige 3eit, bis er fidj in bie
gang ar.bers geartete ©emeinbe einge»
lebt hatte, unb bis feine ©emeinbeglie»
ber merften, toas fie an ihrem neuen
Sfarrer hatten; bodj alljährlich toudjs
bie 3at)t berer, bie ihm als Seetforger
unb Serater Kummer unb Sreube an»
oertrauten, ©r aber rouble toie toenige,
ben anbern gu helfen, ihre Saften 3U

tragen, fie gu tröften unb aufguridjten,
toenn fie niebergebrüdt toaren, aber auch
DInteit 3U nehmen an ihren Sreuben. Sür
jeben Staub, für jeben Seruf, für iebes
2ttter rouble er fein Sntereffe auf eine
begliche SÖSeife tunb gu tun. Das 3abb
reiche unb oerfdjiebenartige Sabtiïum in
feinen Srebigten 3eugte baoon, bab er
jebem ettoas gu geben rouble. I

Dieben feinem 2Imt als Starrer unb
Hntenoeiier entfaltete er eine reiche Dä»
tigfeit als Kehret ber Sugenb, fotoie
als SOlitglieb oieler mobltätiger ©efetl»
feijaften, Sereine unb Unternehmungen,
tooburd) fein Same roeit über bie Stabt
hinaus, im gangen Sernertanb, ja toeit
in ber Sdjtoeig herum beïannt tourbe.

Son feiner reichen, ja faft übergroben
2Irbeit fanb er in einem glüdlidjen Ça»
milienteben feine ©rijolung. 3m Sabre
1891 hatte er fid) mit Klara Sübter oer»
beiratet, fjünf Kinber entfproffen ihrer
glüdlidjen ©he. freilich mubte bie f?a=
mitte manchmal gurüdtreten hinter fei»
aern 2Imt, für bas er fidj ©ott gegenüber
oor allem anbern oerantoorttid) fühlte.
,,3dj mub toirîen, fotange es Dag ift",
hatte er oft 3ur 2tntroort, toenn feine
Familie ihm ettoas mehr Schonung unb
2tusfpaunung anempfahl. 3n ben !ur=
gen Serien, toeldje er fidj> gönnte, rouble
er bann atterbmgs bas ©tüd bes ^a»
milientebens gu genieben. Seit 1914
toeilte er alljährlich im Sommer in Kan»
berfteg, too er fcoiete alte Segiehungen
toieber anïnûpfte unD oon ben Datbe»
roobnern roeniger als Kurgaft, fonbern
als ihr fjfreunD unb Sertrauensmann an»
gefeben touröe. Dort, too er einft als
junger Kanbibat feine erfte Srebigt ge»
halten hatte, toar es ihm auch befdjieben,
gum Iebtenmat oor ber Stenge als Dieb»
ner aufgutreten. Diejenigen, toelche ihn
am 1. Dluguft biefes Sabres mit mädj»
tiger Stimme oon Kiebe gum Satertanb
unb gu ben DJtitnrenfdjen, fotoie bom
2IIterböd)ften 3eugnis ablegen hörten,
ahnten toohl laum, bab èerr Starrer
Stettier gum lebtenmat 3U ihnen ge»
fprodjert hatte. Unb bodjf Schon gtoei
Doge fpater rib ihn ein Keiben, bem er
fchon über 3toei Sabre unterroorfen toar,
aufs Kranïentager, unb nach îaurn brei
2Bod)en Durfte er fein reichgefegnetes
Keben befchtieben unb heimgehen gubem,
in beffen Dienft er fein ganges 2Bir!en
geftetlt hatte.

Das ftäbt. DIrbeitsamt 23ern oermit»
teile im DJtonat Dtuguft 1920 761 Stet»
ten. Dtadjfrage nach gelernten 21rbei=
tern immer noch oorhanben; für unge»
lernte Dagegen >im Dtbnehmen. ^ür toeib»
liehe 23erufsarten Ueberangeböt an of=
fenen Stellen. —

2Jn ber fogiaten ^rauenhoihfdjnle in
©enf errang ffrl. ®tartha Kauterburg
aus 23ern bas Diplom für Keitung oon
f5ürforgeinftitutionen. Die obtigatorifche
praïtifhe Kehrgeit tourbe u. a. ian ber
öffentlichen Unioerfitäts=23ibtiothe! in
©enf, in oerfdjiebenen fogialen Unter»
nehmungen ber gleichen Stabt unb im
Kinberbeim oon ©ranb Saconner ge»
macht. —

Der Silfsoerein ber Stabt 23ern un»
terftühte im SBinter 1919/20 insgefamt
420 Dßerfoneit mit runb gr. 10,130. Die
Serienoerforgung erftredte fid) im Sont»
mer. 1919 auf 787, im Sommer 1920
auf 700 Kinber. Der DInbrang gu bie»
fer Snftitution toar ftets fetgr grob. Sier»
für mubten aus bem Dleferoefonbs fjr.
8000 gugefchoffett toerben. —

Die Koften bes ïommunaten 2Boh=
nungsbaues in ber ©emeinbe 23ern be»

trugen in ben Sahren 1890 bis 1920
insgefamt grr. 10,556,347. 23on biefer
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Als Richter für den Amtsbezirk Thun
wurde bei einem absoluten Mehr von
1322 Stimmen, oder mit 1763 Stim-
men, der bürgerliche Kandidat, Notar
H. Neuhaus in Thun gewählt. Der
sozialdemokratische Kandidat, Erotzrat
Lohner, erhielt 863 Stimmen. —

In Burgdorf wird der gesamte Post-
verkehr an den Sonntagen eingestellt,
nachdem sich der dortige Gemeinderat
und die Handels- und Eewerbekreise ein-
verstanden erklärt haben. —

Im April 1921 kann der im Jahre
1846 gegründete Bürgerturnverein Burg>->
vorf auf sein 75jähriges Bestehen zu-
rückblicken. Er wird den Anlaß mit einem
Jubiläumsturnen, feiern,- ferner wird der
Präsident des Kantonalturnverbandes,
Lehrer Rutschmann, eine Jubiläumsschrift
abfassen. —

In der Konkurrenz für eine Gedenk-
stätte für die während der Mobilisation
verstorbenen Wehrmänner des Amtes
Signau in Langnau wurden folgende
Wettbewerbe mit Preisen ausgezeichnet:
I. Preis: Herr Architekt Jndermühle,
Bern. — 2. Preis: Herr E. Mühle-
mann, Architekt in Langnau. — 3.
Preis: Herr Architekt N. Wüthrich, Ta-
vannes. — Zur Ausführung wurde das
Projekt Jndermühle gewählt. Die Her-
stellungskosten belaufen sich auf zirka
Fr. 15,000. —

Unter den Schulkindern von Viel zeigt
sich in letzter Zeit ejne wesentliche Zu-
nähme von Erkrankungen der Atmungs-
organe. Glücklicherweise handelt es sich
in den meisten Fällen nur um leichtere
und vorübergehende Entzündungen. —

Auf dem Stausee Niederried bei Kalk-
nach sind zwei italienische Flieger nieder-
gegangen, die in Sesto Ealende aufge-
stiegen und unterwegs nach Stockholm
waren. Benzinmangel hat sie zum Nie-
dergehen gezwungen.

f- Pfarrer Albert Stettler.
Am 20. August starb in Kandersteg,

nach kurzer, schwerer Krankheit, Herr
Pfarrer Albert Stettier, der hochge-
schätzte Seelsorger und Prediger der
Npdeckgemeinde in Bern.

Das Kandertal, wo er die letzten Tage
seines Lebens als Feriengast zubrachte,
und wo er schon seit vielen Jahren all-
sommerlich die ihm so nötige Erholung
suchte, war seine zweite Heimat, hatte
er doch schon seine Jugendjahre im
schönen Frutigland zugebracht.

Er wurde geboren am 19. Februar
1367 auf dem Wasen im Emmental, als
ältester Sohn des dortigen Pfarrhelfers
Karl Friedrich Stettler und der Louise
Hummel. Nach 6 Jahren zog er mit
seinen Eltern nach Frutigen, wo sein
Vater nun während vielen Jahren als
Pfarrer rmrkte, und nicht nur als Seel-
sorger, sondern auch als Eeschichtsschrei-
ber und Biograph des Frutiglandes noch
jetzt in den Herzen der Talbewohner
nachlebt.

Drei Jahre durfte der junge Albert
ganz in der Freiheit des Alpentales zu-
bringen. Dann mutzte er zur weitern

-f Pfarrer Albert Stettler.

Ausbildung nach Bern. Im bürgerlichen
Waisenhaus, dem Pensionat der Pfar-
rerssöhne, und in der Lerberschule ge-
notz er seine Bildung. Schon früh hatte
er sich zum Theologiestudium entschlos-
sen, weshalb er nach gutbestandener Ma-
tura die theologische Fakultät der Uni-
versität Basel bezog. In Bern, Tü-
bingen und Berlin vollendete er seine
akademischen Studien und wurde im
Jahre 1890 ins bernische Ministerium
aufgenommen.

Nach kürzeren Vikariaten im Kurzen-
berg und in Wahlern zog er als Pfarr-
verweser nach Viel, wo er sich im Jahre
1892 als Pfarrer wählen ließ, Mit
bangein Herzen trat der junge, erst
25jährige Geistliche das schwierige und
arbeitsreiche Amt an. Im Vertrauen
auf den, von dem er zu aller Zeit Kraft
zu schöpfen gewohnt war, trat er an die
schwierige Aufgahe heran, und so war
ihm wirklich auch beschieden, eine segens-
reiche Tätigkeit zu entfalten. Die ihm
bis in seinen Tod bewahrte Anhänglich-
keit vieler seiner dortigen Gememdeglie-
der, besonders der Blaukreuzler, denen
er mit seiner großen Jugendkraft zur
Seite gestanden war, sind Beweis ge-
nug, datz seine Wirksamkeit reich geseg-
net war.

Im Jahre 1905 kam er als Pfar-
rer an die Nydeck in Bern. Wohl
ging es einige Zeit, bis er sich in die
ganz anders geartete Gemeinde einge-
lebt hatte, und bis seine Gememdeglie-
der merkten, was sie an ihrem neuen
Pfarrer hatten,- doch alljährlich wuchs
die Zahl derer, die ihm als Seelsorger
und Berater Kummer und Freude an-
vertrauten. Er aber wußte wie wenige,
den andern zu helfen, ihre Lasten zu
tragen, sie zu trösten und aufzurichten,
wenn sie niedergedrückt waren, aber auch
Anteil zu nehmen an ihren Freuden. Für
jeden Stand, für jeden Beruf, für jedes
Alter wutzte er sein Interesse auf eine
herzliche Weise kund zu tun. Das zahl-
reiche und verschiedenartige Publikum in
seinen Predigten zeugte davon, datz er
jedem etwas zu geben wutzte. >

Neben seinem Amt als Pfarrer und
Unterweiler entfaltete er eine reiche Tä-
tigkeit als Lehrer der Jugend, sowie
als Mitglied vieler wohltätiger Gesell-
schaften, Vereine und Unternehmungen,
wodurch sein Name weit über die Stadt
hinaus, im ganzen Vernerland, ja weit
in der Schweiz herum bekannt wurde.

Von seiner reichen, ja fast übergroßen
Arbeit fand er in einem glücklichen Fa-
milienleben seine Erholung. Im Jahre
1391 hatte er sich mit Klara Bühler ver-
heiratet. Fünf Kinder entsprossen ihrer
glücklichen Ehe. Freilich mutzte die Fa-
milie manchmal zurücktreten hinter sei-
nem Amt, für das er sich Gott gegenüber
vor allem andern verantwortlich fühlte.
„Ich mutz wirken, solange es Tag ist",
hatte er oft Zur Antwort, wenn seine
Familie ihm etwas mehr Schonung und
Ausspannung anempfahl. In den kur-
zen Ferien, welche er sich gönnte, wutzte
er dann allerdings das Glück des Fa-
milienlebens zu genießen. Seit 1914
weilte er alljährlich im Sommer in Kan-
dersteg, wo er soviele alte Beziehungen
wieder anknüpfte und von den Talbe-
wohnern weniger als Kurgast, sondern
als ihr Freund und Vertrauensmann an-
gesehen wurde. Dort, wo er einst als
junger Kandidat seine erste Predigt ge-
halten hatte, war es ihm auch beschieden,
zum letztenmal vor der Menge als Red-
ner aufzutreten. Diejenigen, welche ihn
am 1. August dieses Jahres mit mäch-
tiger Stimme von Liebe zum Vaterland
und zu den Mitmenschen, sowie vom
Allerhöchsten Zeugnis ablegen hörten,
ahnten wohl kaum, datz Herr Pfarrer
Stettler zum letztenmal zu ihnen ge-
sprachen hatte. Und doch! Schon zwei
Tage später ritz ihn ein Leiden, dem er
schon über zwei Jahre unterworfen war,
aufs Krankenlager, und nach kaum drei
Wochen durste er sein reichgesegnetes
Leben beschließen und heimgehen zudem,
in dessen Dienst er sein ganzes Wirken
gestellt hatte.

Das städt. Arbeitsamt Bern vermit-
telte im Monat August 1920 761 Stel-
len. Nachfrage nach gelernten Arbei-
tern immer noch vorhanden,- für unge-
lernte dagegen am Abnehmen. Für weib-
liche Berufsarten Ueberangebot an of-
fenen Stellen. —

An der sozialen Frauenhochschule in
Genf errang Frl. Martha Lauterburg
aus Bern das Diplom für Leitung von
Fürsorgeinstitutionen. Die obligatorische
praktische Lehrzeit wurde u. a. an der
öffentlichen Universitäts-Bibliothek in
Genf, in verschiedenen sozialen Unter-
nehmungen der gleichen Stadt und im
Kinderheim von Grand Saconner ge-
macht. —

Der Hilfsverein der Stadt Bern un-
terstützte im Winter 1919/20 insgesamt
420 Personen mit rund Fr. 10,130. Die
Ferienversorgung erstreckte sich im Som-
mer 1919 auf 787, im Sommer 1920
auf 700 Kinder. Der Andrang zu die-
ser Institution war stets sehr groß. Hier-
für mutzten aus dem Reservefonds Fr.
8000 zugeschossen werden. —

Die Kosten des kommunalen Woh-
nungsbaues in der Gemeinde Bern be-
trugen in den Jahren 1890 bis 1920
insgesamt Fr. 10,556,347. Von dieser
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Summe rourben in ben 3abren 1915
bis 1920 allein gr. 9,725,723 ausge»
geben. Die 3af)I her entftanbenen 2Boh=
nungen beträgt 589, roooon 407 im Iefet=
angegebenen Zeitraum, Die 3ahl. ber
Saradenroohnungen 38. —

Diefer Sage tonnten brei Searnte ber
ftäbtifZen PoIigeiDfreftion, närnliZ' bie
Herren Duartierauffeher Segeffer, Kropf
unb SRofer if>r 30jähriges Dienftjubi»
I'äum feiern. Pamens bes ©emeinbera»
tes oeroantte ihnen £err PoIi3eibirettor
Sdjnceberger bie ber ©emeinbe geteilte»
ten Dienjte unb überreizte jebem eine
golbene Xtftr. —

Srür Die Stabt Sern ftellt fid> ab 1.
Otteber näZftbtn Der PtilZbreis per
ßiier auf 49 Pappen, oorausgefeht, bah
ber Sunb bie IVa Stoppen (Transport»
SRehrfoften auf feine SteZnung nimmt.
SBiséer toftete ber fiiter URild) 45 Pp. —

3m SZaufenfter ber Sudfbanblung
St. grande auf bem Subenbergplah ift
gegenroärtig eine Serie Hlguarelle oon
©ottfrieD Straffer in Sern ausgeftellt.
Die einen entfZiebenen gortfZritt in
ber ©ntroidlung bes Ptalers unb £eh=
rers bebeuten. Unfere tunftliebenben £e»
1er feien nadforüctlicb auf bie tieine HIus»
ftellung aufmertfam gernaZt. —

HlrrläffliZ, Des allgemeinen Sporttages
00m 12. September in Sern roerben Tief)

bie roiZtigften biefigen Sport» unb
Surnoereine in einem Stapellauf meffen.
Die Pouic roirD mitten DurZ bie Stabt
führen. —

Der Sau ber griebenstirZe ift nun
feroeit geförbert, baff mit einer enbgüt»
tigen ©röffnung Derfelben auf ©nbe Dt»
tober gerechnet roerben tann. ©egenroär»
tig roiro bie Drgel eingebaut; bie ©locten
feiten näZftens gegoffen roerDen. Der
©lodenaufgug DurZ bie SZuItinber ift
auf ©nbe September geplant. —

Der Hlbfinth, Die einft piel Unheil an»
ftiftenbc „grüne gee", tann oon ©enüff»
lingen noch immer niZlt oergeffen roer»
Den. ßehtfjtn tarn eine Senbung ßiför
naZ Sern, Die 00m KanionsZemiter
urrterfuZt unD als Slbfinthimitation er»
tannt rourOe. Die Senbung tourbe ton»
fisgiert unb ber Hlbfenber in eine Suffe
oon gr. 300 oerfällt..—

3m Sürgerhaus tagte am 28. Hluguft
bie aufeerorbentliZe Delegiertenoerfamm»
lung Des fZroeig. Ptieteroerbanbes. Der
Perbanb gähli heute in 26 Settionen
14,500 äRitglieber. Die grage ber
©rünbung eines ftänbigen Setretariates
tourbe auf fpäter oerfZoben, bagegen
tourbe bie Schaffung eines SRieterorgans
ins Hluge gefaxt. Die Settion Safel
fZIug cor, es fei bahin gu roirten, bafc
mit Der Soltsgählung auZ eine SRiet»
gins=©ncruete DurZgeführt rorrbe. Dem
Hïutrag tourbe pgejtimmt, ebenfo bem
Hintrag Siel, es feien Schritte für bie
SZaffung oon einheitlichen Sebingun»
gen für bie SBohnpngsmieten gu erftre»
ben. Sin bie Sunbesoerfammlung foil
eine ©ingabe geriZtet roerben, bie bie
Stationierung ber SBohnräume, 33ereit=
ftellung oermehrter SRittel gu 3Boh=
nungs3toecJen DurZ Sunb, Kantone unb
©emeinben, pjerabfehung ber tpbpothe»
targinfe unb amtliZe Duration ber
SCohm unb ©efZäftsräume oerlangt. —

Die Poligei muffte hier einen jungen
fiebgehnjährigen Surfdien oerhaften, ber
SZuhe geftohlen hatte unb bei ber £ei=
besoifitation über gr. 1000 Sargelb auf
fiZ ttug. — Slus ber innern Stabt roer»
ben roieberholt fiabeneinbrüche gemel»
bet. 23ei einem ©inbruZ fiel Dem Däter
ein namhafter ©elbbetrag in bie £änbe.
Die fiaûeninhaber roerben geroarnt unb
erfuZt,- SBahrnehmungen irgenbroelZer
SIrt Dem gahnbungsbureau ber Stabt»
poligei, Dclephon 801, an3U3eigen. —

Den naZfoIgenben Perfonen ift oon
ber ftabträtliZen Kommiffio.n für ©rtei»
lung Des SürgerreZts ber ©emeinbe
Sern Die Slufnahme gugefiZert roorben:
HUIemanbi grancesco SInbres, oerhei»
ratet, Spinner, gelfenauftr. 37; 33ur»
gunber Karl Sllois, lebig, Kaufmann,
Sorrarneftr. 2; £>erb 3ulius ©bmunb,
oon SSitZig, 33aben, geb. 1895, Sltonbi»
jouftr. 26; 3betfon ©ruZim gif (bei,
SJialer, SZeibenftr. 27a; KatfZer £eo=
potb, geb. 1853, Publigift unb SZtift»
fteller, 3nterla!en; Kobifd) SIbolf Sruno,
Kaufmann, 23erZtolDftr. 56; KoZ> Dtto,
SZreiner, Stalben 20; ÜJteffinger 2Ro»
fes 3ofeph„ ÇreDiger, Sltühlemattftr. 5;
Sernafinger ©Duarb, SZuhmaZer, Sted»
roeg 15; Sdjerger frjeinriZ Sluguft grieb»
riZ, SBirt, SItehgergaffe 72; Untermann
Uarl, DuZmaZer, SBafferroertftr. 29;
SSIahooic 3ohann, SZuhmaZiermeifter.
éopfenroeg 28; Ïï3eil SJtorih, Drogift,
Sßiefenftr. 59. —

Seit Dttober lehten 3ahres ift bie
geuerung bes 2?erner Krematoriums auf
Deerfeuerung umgeftellt, naZbem ber
SRangel an Kohle unb Kols unb bie
enormen Koften für Die 23tennma=
terialien ben Seirieb mit ©inftellung be=

Drohten. Der Dfen tourbe naZ ben
Slläuen oon 3ngenieur StothenbaZ in
23ern umgebaut. SRit ben ©rgebniffen
ber umgeänberten geuerung, bie fiZ
billiger ftellt, ift man gufrieben. —.

3toeitee KirZentongert im SRiinfter.

(©ing.) Das am näZften Donnerstag
9. September, abenbs 814 Uhr, im
SRünfter ftattfinbenbe II. KirZentongert
oon ©ruft ©raf bringt, unter ber SRit»
roirlung eines StreiZorZ«fters aus SZü»
lern oon grau SlDele i8IoefZ=®toeder,
brei gefdjloffene 3nftrumentalroerfe oon
3. S. 33aZ (Kongert für 3tnei 33ioIinen,
d-moll), 3oh- SlD. t£»affe (glötenton»
gert, h-moll) unb ©. g. iocmbel (Drgel»
longert, g-moll). Soliften finb unfere
oft fZon beroährten einheimifZrn Künft»
1er SlDele SloefZ=Stoeder, K. ©. Kre»
mer (Sßiolirte), Dsïar Sîtangolb unb an
Der Drgel SRart'ba Urugger (gribourg).

©lasrnüfif auf bem SRüitfterturm.

(©ing.) SIm näZften Sonntag ben 5.
September, 8—8(4 Uhr morgens, roirb
com SRünfter aufs neue „Durmmufit"
ertlingen: Diesmal gum ©tngaug ber
©horat „SßaZet auf, ruft uns bie
Stimme" (Sah non 3ac. SBraetorius,
1604); bann als SRittelftüd eine „Sin»
fonia" (3oh. iRofettmüIIer, 1670) unb
ein aZtftimmiger Doppelchor (Holtmar

fieiffing, um 1630), unb guifr SZIuh
fRiZarb Sßagners „äReifterfinger" —
©horal — roieberum „uf beib fpten, nit»
fiZ unb obfiZ" ber 3lltftabt geblafen.

Hitflfitdss unb Dobcsfällc.
3m Kanal bes ©leltrigitätsroertes in

23annroü tourbe bie nadte DeiZe einer
grau gelänbei. Der ßeiZe fehlte ber
Kopf unb bie güfje. Die fortgefZrittene
iBerroefung maZte bie 3bentifigieruttg
unmögliZ- — 3n Delsberg fiel Der 3im»
mermann Sllfreb ßaZiat, 37 3ahre alt,,
bei ber Strbeit am lanbroirtfZaftliZen
Depot in Delsberg 00m 3. Stod auf
bie Straffe unb roar fofort tot. — DaZ=
beder Sllbert SBibmer,. geb. 1887, fiel
in 'ißruntrut oon einem DaZ auf Das
Strafecnpflafter hinunter unb blieb tot
liegen. — îlus bem StäbtZen Unter»
feett roirD feit lehter 2BoZe ein 13jäh»
riger fflßienerlnabe oermifet. Die 9IaZ=
forfZungen Der Pflegeeltern unb ber
Polt3ei blieben bis heute erfolglos. —
23eim gifZen im Kanal oon fRibau er»
tran! am 20. 5luguft oor ben ülugen
feiner grau ein ßlrbeiter aus 2Ra=
brctfZ, namens ©igat. — 3n 23iel ift,
erft 48 3ahre alt, |>err Dr. Sllfreb
©rütter, geroefener 2lrgt, an einem
SZIoganfall geftorben. — 21m 28. 3Iug.
ftarb in grutigeit §err alt SetunDar»
tehrer 3ohann SRühlethaler im Hilter
oon 75 Sohren. Der Perftorbene roar
roeitherum als guter Sänger befannt. —
Der Pontonierfahroerein Sern rourbe
oergangenen Sonntag ben 29. Hluguft
oon einem fZtoeren Unglüd heim»
gefuZt. Hluf ber gal;rt oon Dljuit naZ
Sern tippte ihm in Der Pähe oon Kiefen
ein mit 15 Perforiert befehter Ponton
um, roobei Drei Perfonen ums £eben
tarnen. Die ßeiZe einer grau SRaber
aus Der Ptarttgaffe in Sern tonnte ge=
borgen roerDen, ebenfo Diejenige bes
Sktgnergefellen Sober aus PSorblaufen,
roöhrenD eine britte oon ber- Strömung
fprtgeriffen rourDe. 3mei Kinber tonn»
ten nur naZ> langen Semühungen roie»
ber ins fieben gurüdgerufen roerben. —
Hirn 29. Hluguft ftarb im Hilter oon erft
38 3ahren in Sern Dtto ©mil
Serger, geroefener Peoifor Der eib. Dber»
gollDirettion. —- Hirn 26. Hluguft geriet
auf bem PSpIerfelD ber Potomotioheiger
3ohann Pïarih beim KohlenfZöpfen auf
einer ßotomotioe mit Der elettrifZen
Sahnleitung in Serührung unb rourbe
auf ber Stelle getötet. Der Serunglüdte
hat 31 Dienftjahre hinter fid) unb hinter=
läfjt eine 3af)lreiZe gamilie. — 3m
Hilter oon 66 3ahren ftarb unerroartet
rafd) -Öerr gr. Krebs, gern. SZIoffer=
meifter unD KirZgemeinberat in Dber»
bofen.

®in ©rab.
liegen SBeildjen bunfelblau

Stuf einem Orab im SIBenbtau;

6in ïleineg SliäbZen fniet babDr

Unb heüt bie §änbe fromm empor:

„D fagt, ihr SSeilZen in ber HtaZt
®er SJtutter, too# ber SSater maZb
®a| ich fetjort ftriefien fann, unb bajj

3Z taufenbmat fie grüßen laß."
Hermann b. @i(m.
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Summe wurden in den Jahren 1915
bis 1920 allein Fr. 9,725,723 ausge-
geben. Die Zahl der entstandenen Woh-
nungen beträgt 589, wovon 407 im letzt-
angegebenen Zeitraum, die Zahl, der
Barackenwohnungen 33. —

Dieser Tage konnten drei Beamte der
städtischen Polizeidirektion, nämlich die
Herren Quartieraufseher Segesser, Kröpf
und Moser ihr 30jähriges Dienstjubi-
läum feiern. Namens des Gemeindera-
tes verdankte ihnen Herr Polizeidirektor
Schneeberger die der Gemeinde geleiste-
ten Dienste und überreichte jedem eine
goldene Uhr. —

Für die Stadt Bern stellt sich ab 1.
Oktober nächsthin der Milchpreis per
Liter auf 49 Rappen, vorausgesetzt, daß
der Bund die IVs Rappen Transport-
Mehrkosten auf seine Rechnung nimmt.
Bisher kostete der Liter Milch 45 Rp. —

Im Schaufenster der Buchhandlung
A. Francke auf dem Bubenbergplatz ist
gegenwärtig eine Serie Aquarelle von
Gottfried Straßer in Bern ausgestellt,
die einen entschiedenen Fortschritt in
der Entwicklung des Malers und Leh-
rers bedeuten. Unsere kunstliebenden Le-
ser seien nachdrücklich auf die kleine Aus-
stellung aufmerksam gemacht. —

Anläßlich des allgemeinen Sporttages
vom 12. September in Bern werden sich
die wichtigsten hiesigen Sport- und
Turnvereine in einem Stapellauf messen.
Die Route wird mitten durch die Stadt
führen. —

Der Bau der Friedenskirche ist nun
soweit gefördert, daß mit einer endgül-
tigen Eröffnung derselben auf Ende Ok-
tober gerechnet werden kann. Eegenwär-
tig wird die Orgel eingebaut: die Glocken
sollen nächstens gegossen werden. Der
Elockenaufzug durch die Schulkinder ist
auf Ende September geplant. —

Der Absinth, die einst viel Unheil an-
stiftende „grüne Fee", kann von Genüß-
langen noch immer nicht vergessen wer-
den. Letzthin kam eine Sendung Likör
nach Bern, die vom Kantonschemiker
untersucht und als Absinthimitation er-
kannt wurde. Die Sendung wurde kon-
fisziert und der Absender in eine Buße
von Fr. 300 verfällt. —

Im Bürgerhaus tagte am 23. August
die außerordentliche Delegiertenversamm-
lung des schweiz. Mieterverbandes. Der
Verband zählt heute in 26 Sektionen
14,500 Mitglieder. Die Frage der
Gründung eines ständigen Sekretariates
wurde auf später verschoben, dagegen
wurde die Schaffung eines Mieterorgans
ins Auge gefaßt. Die Sektion Basel
schlug vor, es sei dahin zu wirken, daß
mit der Volkszählung auch eine Miet-
zins-Enquête durchgeführt wrrde. Dem
Antrag wurde zugestimmt, ebenso dem
Antrag Viel, es seien Schritte für die
Schaffung von einheitlichen Bedingun-
gen für die Wohupngsmieten zu erstre-
ben. An die Bundesversammlung soll
eine Eingabe gerichtet werden, die die
Rationierung der Wohnräume, Bereit-
stellung vermehrter Mittel Zu Woh-
nungszwecken durch Bund, Kantone und
Gemeinden, Herabsetzung der Hypothe-
karzinse und amtliche Taxation der
Wohn- und Geschäftsräume verlangt. —

Die Polizei mußte hier einen jungen
siebzehnjährigen Burschen verhaften, der
Schuhe gestohlen hatte und bei der Lei-
besvisitation über Fr. 1000 Bargeld auf
sich trug. — Aus der innern Stadt wer-
den wiederholt Ladeneinbrüche gemel-
det. Bei einem Einbruch fiel dem Täter
ein namhafter Geldbetrag in die Hände.
Die Ladeninhaber werden gewarnt und
ersucht, Wahrnehmungen irgendwelcher
Art dem Fahndungsbureau der Stadt-
Polizei, Telephon 301, anzuzeigen. —

Den nachfolgenden Personen ist von
der stadträtlichen Kommission für Ertei-
lung des Bürgerrechts der Gemeinde
Bern die Aufnahme zugesichert worden:
Allemand! Francesco Andres, verhei-
ratet, Spinner, Felsenaustr. 37: Bur-
gunder Karl Alois, ledig, Kaufmann,
Lorrainestr. 2: Herb Julius Edmund,
von Büchig, Baden, geb. 1395, Monbi-
joustr. 26: Jtzekson Eruchim Fischel,
Maler, Scheibenstr. 27a: Kutscher Leo-
pold, geb. 1353, Publizist und Schrift-
steller, Jnterlaken: Kubisch Adolf Bruno,
Kaufmann, Berchtoldstr. 56: Koch Otto,
Schreiner, Stalden 20: Messinger Mo-
ses Joseph, Prediger, Mühlemattstr. 5:
Sernaiinger Eduard, Schuhmacher, Steck-
weg 15: Scherzer Heinrich August Fried-
rich, Wirt, Metzgergasse 72: Untermann
Karl, Tuchmacher, Wasserwerkstr. 29:
Vlahovic Johann, Schuhmachermeister.
Hopfenweg 23: Weil Moritz, Drogist,
Wiesenstr. 59. —

Seit Oktober letzten Jahres ist die
Feuerung des Berner Krematoriums auf
Teerfeuerung umgestellt, nachdem der
Mangel an Kohle und Koks und die
enormen Kosten für die Brennma-
terialien den Betrieb mit Einstellung be-
drohten. Der Ofen wurde nach den
Plänen von Ingenieur Rothenbach in
Bern umgebaut. Mit den Ergebnissen
der umgeänderten Feuerung, die sich

billiger stellt, ist man zufrieden. —,

Zweites Kirchenkonzert im Münster.
(Eing.) Das am nächsten Donnerstag

9. September, abends 3V-c Uhr, im
Münster stattfindende II. Kirchenkonzert
von Ernst Graf bringt, unter der Mit-
Wirkung eines Streichorchesters aus Schü-
lern von Frau Adele Bloesch-Stoecker,
drei geschlossene Jnstrumentalwerke von
I. S. Bach (Konzert für zwei Violinen,
cl-moll), Joh. Ad. Hasse (Flötenkon-
zert, k-moll) und G. F. Händel (Orgel-
konzert, A-moll). Solisten sind unsere
oft schon bewährten einheimischen Künst-
ler Adele Bloesch-Stoecker, K. E. Kre-
mer (Violine), Oskar Mangold und an
der Orgel Martha Brugger (Fribourg).

Blasmusik auf dem Münsterturm.
(Eing.) Am nächsten Sonntag den 5.

September, 8—3Hz Uhr morgens, wird
vom Münster aufs neue „Turmmusik"
erklingen: diesmal zum Eingang der
Choral „Wachet auf, ruft uns die
Stimme" (Satz von Jac. Praetorius,
1604): dann als Mittelstück eine „Sin-
fonia" (Joh. Rosenmüller, 1670) und
ein achtstimmiger Doppelchor (Volkmar

Leissing, um 1630), und zunn Schluß
Richard Wagners „Meistersinger" —
Choral — wiederum „uf beid syten, nit-
sich und obsich" der Altstadt geblasen.

Unglücks- und Todesfälle.
Im Kanal des Elektrizitätswerkes in

Bannwil wurde die nackte Leiche einer
Frau gelandet. Der Leiche fehlte der
Kopf und die Füße. Die fortgeschrittene
Verwesung machte die Identifizierung
unmöglich. — In Delsberg fiel der Zim-
mermann Alfred Lachat, 37 Jahre alt,
bei der Arbeit am landwirtschaftlichen
Depot in Delsberg vom 3. Stock auf
die Straße und war sofort tot. — Dach-
decker Albert Widmer,, geb. 1887, fiel
in Pruntrut von einem Dach auf das
Straßenpflaster hinunter und blieb tot
liegen. — Aus dem Städtchen Unter-
seen wird seit letzter Woche ein 13jäh-
riger Wienerknabe vermißt. Die Nach-
forschungen der Pflegeeltern und der
Polizei blieben bis heute erfolglos. —
Beim Fischen im Kanal von Nidau er-
trank am 20. August vor den Augen
seiner Frau ein Arbeiter aus Ma-
dretsch, namens Eigat. — In Viel ist,
erst 48 Jahre alt, Herr Dr. Alfred
Grütter, gewesener Arzt, an einem
Schlaganfall gestorben. — Am 28. Aug.
starb in Frutigen Herr alt Sekundär-
lehrer Johann Mühlethaler im Alter
von 75 Jahren. Der Verstorbene war
weitherum als guter Sänger bekannt. —
Der Pontonierfahrverein Bern wurde
vergangenen Sonntag den 29. August
von einem schweren Unglück heim-
gesucht. Auf der Fahrt von Thun nach
Bern kippte ihm in der Nähe von Kiesen
ein mir 15 Personen besetzter Ponton
um, wobei drei Personen ums Leben
kamen. Die Leiche einer Frau Mader
aus der Marktgasse in Bern konnte ge-
borgen werden, ebenso diejenige des
Wagnergesellen Loder aus Worblaufen,
während eine dritte von der Strömung
fortgerissen wurde. Zwei Kinder könn-
ten nur nach langen Bemühungen wie-
der ins Leben zurückgerufen werden. —
Am 29. August starb im Alter von erst
38 Jahren in Bern Herr Otto Emil
Berger, gewesener Revisor der eid. Ober-
zolldirektion. — Am 26. August geriet
auf dem Wylerfeld der Lokomotivheizer
Johann Maritz beim Kohlenschöpfen auf
einer Lokomotive mit der elektrischen
Bahnleitung in Berührung und wurde
auf der Stelle getötet. Der Verunglückte
hat 31 Dienstjahre hinter sich und hinter-
läßt eine zahlreiche Familie. — Im
Alter von 66 Jahren starb unerwartet
rasch Herr Fr. Krebs, gew. Schlosser-
meister und Kirchgemeinderat in Ober-
Höfen.

Ein Grab.
Es liegen Veilchen dunkelblau

Auf einem Grab im Abendtau;
Ein kleines Mädchen kniet davor
Und hebt die Hände fromm empor:

„O sagt, ihr Veilchen in der Nacht

Der Mutter, was der Vater macht,

Daß ich schon stricken kann, und daß

Ich tausendmal sie grüßen laß "

Hermann v. Gilm.



Kleines feuilleton
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Per Obertscfebls&ßber bet roterr 9lrmee.

Per frangöfifdje Sdjriftfteller ©iaubc
91 net gibt Oer „Peüen freien greife"
eirte-infereifante SdjilDerurtg bes Ober»
befehlshabers ber 93olfd)erotïi, eines
jungen ruffifdjen Dffigiers namens 2m»
fljatgerosip, Der Dem gariftifdjert Pegime
treu ergeben roar unD jeßt ben

_

Potert
Dient, ein Semeis, rote bie terroriftifctjen
Pringigiert unD Der fchrartlenlofe 3mpe»
rialismus Oer Solfdjeroilt bei ben 9Iti=
bängern Der früheren gariftifchen ©eroalt»
herrfdjaft ©egenliebe finben. 9Inet
fet,reibt:

„Pulhacgeroslt) ift ein junger Plann
oon 27 3ahren. ©r gehört einer abe»
Xigen uno roohlhabenben Familie an. 3n
Der ariftolraiifdjfterc militärifdjen ©dfule
oon Petersburg, im Rabettenlorps,
rourbe er ergogert. Raum baß er feine
Stubien beenbet hatte, brach ber Rrieg
aus. Pufhacgcrosft) hat fid) in helben»
hafter Pfeife an ber ruffifchen gront ge=
halten. Schließlich rourbe er giemlich
fdjroer cerrounbet unb geriet in beutfdje
©efcmgenfdjaft. 2ßir fennen frangöfifebe
Offigiere, roeiche Die lange ©efangen»
fdjaft bes jungen xufhacgerosfi) in
PeutfdRanD geteilt haben, unb roährenb
biefer langen Sabre ihrer gemeinfamen
©efangenhaltung haben fie ihn genau
lernten gelernt. Son ihnen erhalte ich bie
nachfolgenoen Plitteilungen:

Pulbacgeroslt) roar bei feinen ©enoffen
Der ©efangenfehaft fehr beliebt. 9IIs
junger Plann hat er ein Diel emfteres
Sehen geführt, als Die meiften ber ruf»
fifdjen Offigicre. ©r hat nie getrunlen
unD niemals feine Reit mit luftigen
geften »erbracht, ©r ift ein Plann non
mittlerer ©töße, überlegt, begeifterungs»
fähig, oon heißem Patriotismus erfüllt,
unb oon einer longentrierten, falten
©nergie getragen, roeldje fidj' Durch nichts
nieberroerfen läßt. 2klbacgeroslt) Der»
fuchte groeimal Dem beutfdjen ©c»
fangenenlager, in roelches er einge»
fd;Ioffen roar, gu entfliehen, er rourbe
erroifcht unD ins ©efängnis gefeßt. ©r
»erdichtete nicht auf feine gluchtabfidjten
uno, als man im ©efangenenlager Die

Pacbricßt uon Der ruffifchen Plärgre»o=
ktion 1917 erfuhr, roar Puïbacgerosït)
entfdjiebener als je entfdjloffen, gu flüdj»
tea. ©r litt feßroer Daran, Pußlanb als
bie Pente ber Unorbnung ber Pe»olu=
tion gu fehen, unD bas in einem Pto»

mente, roo fein Paterlanb gerabe aller
Rräfte beûurfte, um eine leßte 9In=
ftrengung gegen ben gemeinfamen geinb
3U unternehmen.

Ptit allen feinen Praoitionen hing
Pulbacgcrosl» an Dem alten Pegime. Die
Pecolution roar für ihn Der Puin aller
feiner Hoffnungen. UeberDies tonnte er
bie 3bee nicht ertragen, baß Sdjianbe
fein PaterlanD bebeden müßte, roenn es
einen Separatfrieben mit bem geinbe
fd)ließen roürDe.

3n Diefem Ploment entfchloß fid)
Pulbacgerosl», einmal befreit, in Die

fraixgöfifdje oDer englifdjie 9Irmee eingu»
treten, um roenigftens Die ©hre gu retten,
©r »erließ bas beutfdje ©efangenenlager
im Sommer 1917. ©r tonnte fidj einen
Pe»ol»er »erfdjaffen unb roar feft ent»
fchloffen, fid) Diesmal nicht mehr leben»
Dig gefangennehmen gu Iaffen. ©s ge=
lang ihm, »on Sübbeutfchlanb nach
Cefterreid)=l[ngarn gu fontmen, roelches
er Durchquerte, unb er erreichte bie ru=
mänifche Orront, Durch' roeldje er nach
Pußlanb guriidlehrte. Proß Der Unorb»
nung unD 9Inard)ie, in roeldje Damals
fchon bie ruffifche 9lrmee oerfallen roar,
nahm 2klljacgeroslt) unter ber Pegie»
rung Rerettslis Pienft in Diefer 9Irmee.

Port biefem Slugenblide an fehlen mir
birclte Pachridjten, aber bie ©efdjiidjfe
hat Diefe Rüde ausgefüllt. Plan erfährt
:nun, baß Der frühere Rögling bes Pa=
genlorps, biefer lopale Offigier, roelcßer
unter bem Raten gebient hat, heute, mit
27 3aßren, OberlommanDierenber ber
ruffifdjen 2/ru»pen an Der Orront gegen
Polen ift.

Pas gibt gu beulen.
Per galt »on Pulhacgeroslp ift ein

tppifeßer Sali, Durch roeldjen roir in Die
Seele einer gangen Rlaffe Der ruffifchen
3ugeno einDringen lönnen, roelche in»
telligent, energifcb, patriotifsh ift unb bie
Der Polfdjeroismus gu geroinnen, an fidj:
gu giehen roußte unb roelche ihm jeßt
Dient, ©s roar nicht Die gureßt, roelche
Den jungen Pulßacgeroslp bem Polfdje»
roismus gugefüßrt hat, es roar »ielmehr
eine oiel ftärlere, eine »iel trieblräftigere
3bee, eine echt ruffifche 3bee. Pie Sol»
fdjerorften, roelcßen man roeber 3nteIIi=
geng noch ©nergie abfpredjen lann,
haben oon bem Pugenblide an, ba fie
gur Pladjt gelangt finb, für bie ruffi»
fche (Einheit gelämpft. Schon gur Reit
»on 23reft=Rttorosl hatten Die Polfdje»
roiften Die 3bee einer unabhängigen III»
raina, roelche ihre ©efdjide felbft beftim»
men foil/ nicht ertragn lönnen. Pom

Peginn bes 3ahres 1918 an haben fie
nicht aufgehört, für Die PSieberßerftel»
lung Pußlanos in feinen alten ©rengen
3U lämpfen. 3d) erinnere mich, Daß in
jenem Plomente, Da idj in Petersburg
roar unb mit Plännern oon beroorra»
genber 3nteIIigeng gesprochen habe,
roeldje Das Sorojetregime belämpften,
roir gu biefer 3bee gelangten, baß bie
PoIfd)eroiften, ob fie es roollen ober
nicht, Durch ihre Rriege gegen Sépara»
tiften Dafür arbeiten, baß Pußlanb roie»
Derhergeftellr roerbe, roeldjes »on ben
Raren im Raufe ber 3ahrl)unberte ge=
fdjaffen rourbe, unb baß, roenn Renin»
Progli erreidjen lönnten, ben Pon, bie
lllraina, Die Rrim, ben Raulafus unb
Sibirien gurüdgunehmen, Pußlanb nach
Dem Sfurg ber Polfdjeroiften, roelchen
man für ur.ausroetchliih hielt, äußerlich
basfelbe große Peid) geroorben. roäre,
roie unter Pilolaus II. Purch ein merl»
roürbiges Phänomen »erbinbet fid) ber
theoretifdje Rommunismus »on Renin
mit jenem 3mperialismus, roelcßer, roie
ich! glaube, auf Dem ©runb einer jeben
ruffifchen Pollsfeele ruht. Permöge Die»

fer auf Dem ©runbe ber Hergen fo ftarl
»eranlerten 3Dee roirb ber Slaroismus
in ber 2ßelt neue Schlagroorte ausrufen
unb er roirb über eine ÜBett regieren,
roelche er umgeftaltet hat- Plan Tann es
nicht begreifen, roenn man bie Puffen
nur oberflächlich: leitnt, bis gu roelchem
Punlte biefe 3been in ihnen roerltätige
Rraft haben. ,,©inem großen Pußlanb
gu Dienen," Das ift Die Pe»ife, roelche
einem begeifterten Puffen genügt, ©r
»erlangt nicht mehr, ©r ift 3bealift. ©s
ift ihm gleichgültig, ob bie gähne bes
ruffifdjen 3mperialismus rot oDer roeiß
fei, es ift ihm gleichgültig, ob bie Hänbe,
roelche fie tragen, »on Plut befledt feien,
roenn biefe gähne nur jene bes großen
Pußlanb ift: „Velikaia Russia", unb er
ruft 3U fi<b einen Plann »on Den ©igen»
fchaftert Pulhacgeroslps."

Ruiîiorisilsches
sg — „sä

@tn Speaterbirettür erhielt bnn einem ®DÜegeit
einen @mpfehlung§6rtef, morin ißm biefer mit
roarmen SBorten einen großen SchaufUieter
empfahl. ftfjien ein roabrer Stern gu fein.
®er 33rief enbete mit ben SSorten: „®r fpielt
DtfjeUo, §amtet, $Dn EarIo§, SBiüjelm 3)eH,
Skepbifto, Sfat; aber lejjtern fpielt er am Beften."
Sag mar für ben Sireltor, ber ein leibenfeijaft»
lieber Sfatfpieler mar, augfdjlaggefienb. @r mürbe
fofort engagiert.

TASCHENWECKER
UHREN

Z/^e/2-JpGj/c7^abCLr-/70/'/&^'

Inserieren bringt Gewinn

Uracil utid Spedition
von

Fach-iind Zeitschriften
in a:eStg®mSsssr ÄHSfgährMcns^
übernimmt zu günstigen Bedingunger!

Jules Werder, Bucinirockerei, Bern
Neuengasse 9 Telephon 672

Seftzmascinineti-ßeftrieb i»®

A.Mül!ep,SohuhmaGfier

Spitaiackersts-asse SS

Verkauf von Schuhwaren.

Reparaturen und Anferti-
gungen nach Mass. '2

Um geneigten Zuspruch
bittet OA/ovf.

/?// /§/
Z/C/CC/if ///li/5-u.WASCHSPS^\f

LIS BAQUETS
E.ZRYD, BERN

Speichergasse,39

KSàes RèuMêton

Der Oberbefehlshaber der roten Armee.

Der französische Schriftsteller Claude
Anet gibt der „Neuen Freien Presse"
eine interessante Schilderung des Ober-
befehlshabers der Bolschewiki, eines
jungen russischen Offiziers namens Tu-
lhaczewsky, der dem zaristischen Regime
treu ergeben roar und jetzt den Roten
dient, ein Beweis, wie die terroristischen
Prinzipien uns der schrankenlose Jmpe-
rialismus der Bolschewiki bei den An-
Hängern der früheren zaristischen Gewalt-
Herrschaft Gegenliebe finden. Anet
schreibt!

„Tukhaczewsky ist ein junger Mann
von 27 Iahren. Er gehört einer ade-
ligen und wohlhabenden Familie an. In
der aristokratischsten militärischen Schule
von Petersburg, im Kadettenkorps,
wurde er erzogen. Kaum daß er seine
Studien beendet hatte, brach der Krieg
aus. Tukhaczewsky hat sich in Helden-
hafter Weise an der russischen Front ge-
halten. Schließlich wurde er ziemlich
schwer verwundet und geriet in deutsche
Gefangenschaft. Wir kennen französische
Offiziere, welche die lange Gefangen-
schaff des jungen Tukhaczewsky in
Deutschland geteilt haben, und während
dieser langen Jahre ihrer gemeinsamen
Gefangenhaltung haben sie ihn genau
kennen gelernt. Von ihnen erhalte ich die
nachfolgenden Mitteilungen:

Tukhaczewsky war bei seinen Genossen
der Gefangenschaft sehr beliebt. AIs
junger Mann hat er ein viel ernsteres
Leben geführt, als die meisten der rus-
fischen Offiziere. Er hat nie getrunken
und niemals seine Zeit mit lustigen
Festen verbracht. Er ist ein Mann von
mittlerer Größe, überlegt, begeisterungs-
fähig, von heißem Patriotismus erfüllt,
und von einer konzentrierten, kalten
Energie getragen, welche sich durch nichts
niederwerfen läßt. Tukhaczewsky ver-
suchte zweimal dem deutschen Ge-
fangenenlager, in welches er einge-
schlössen war, zu entfliehen, er wurde
erwischt und ins Gefängnis gesetzt. Er
verzichtete nicht auf seine Fluchtabsichten
und, als man im Gefangenenlager die
Nachricht von der russischen Märzrevo-
lution 1917 erfuhr, war Tukhaczewsky
entschiedener als je entschlossen, zu fluch-
ten. Er litt schwer daran, Rußland als
die Beute der Unordnung der Révolu-
tion zu sehen, und das in einem Mo-

mente, wo sein Vaterland gerade aller
Kräfte bedürfte, um eine letzte An-
strengung gegen den gemeinsamen Feind
zu unternehmen.

Mit allen seinen Traditionen hing
Tukhaczewsky an dem alten Regime. Die
Revolution war für ihn der Ruin aller
seiner Hoffnungen, lleberdies konnte er
die Idee nicht ertragen, daß Schande
sein Vaterland bedecken müßte, wenn es
einen Separatfrieden mit dem Feinde
schließen würde.

In diesem Moment entschloß sich

Tukhaczewsky, einmal befreit, in die
französische »der englische Armee einzu-
treten, um wenigstens die Ehre zu retten.
Er verließ das deutsche Gefangenenlager
im Sommer 1917. Er konnte sich einen
Revolver verschaffen und war fest ent-
schlössen, sich diesmal nicht mehr leben-
dig gefangennehmen zu lassen. Es ge-
lang ihm, von Süddeutschland nach
Oesterreich-Ungarn zu kommen, welches
er durchquerte, und er erreichte die ru-
mänische Front, durch welche er nach
Rußland zurückkehrte. Trotz der Unord-
nung und Anarchie, in welche damals
schon die russische Armee verfallen war,
nahm Tukhaczewsky unter der Regie-
rung Kerenskis Dienst in dieser Armee.

Von diesem Augenblicke an fehlen mir
direkte Nachrichten, aber die Geschichte
hat diese Lücke ausgefüllt. Man erfährt
aun, daß der frühere Zögling des Pa-
genkorps, dieser loyale Offizier, welcher
unter Sem Zaren gedient hat, heute, mit
27 Iahren, Oberkommandierender der
russischen Truppen an der Front gegen
Polen ist.

Das gibt zu denken.
Der Fall von Tukhaczewsky ist ein

typischer Fall, durch welchen wir in die
Seele einer ganzen Klasse der russischen
Jugend eindringen können, welche in-
telligent, energisch, patriotisch ist und die
der Bolschewismus zu gewinnen, an sich

zu ziehen wußte und welche ihm jetzt
dient. Es war nicht die Furcht, welche
den jungen Tukhaczewsky dem Bolsche-
wismus zugeführt hat, es war vielmehr
eine viel stärkere, eine viel triebkräftigere
Idee, eine echt russische Idee. Die Bol-
schewrsten, welchen man weder Jntelli-
genz noch Energie absprechen kann,
haben von dem Augenblicke an, da sie

zur Macht gelangt sind, für die russi-
sche Einheit gekämpft. Schon zur Zeit
von Brest-Litowsk hatten die Bolsche-
wisten die Idee einer unabhängigen Uk-
raina, welche ihre Geschicke selbst bestim-
men sollf nicht crtragn können. Vom

Beginn des Jahres 1918 an haben sie

nicht aufgehört, für die Wiederherstel-
lung Rußlands in seinen alten Grenzen
zu kämpfen. Ich erinnere mich, daß in
jenem Momente, da ich in Petersburg
war und mit Männern von hervorra-
gender Intelligenz gesprochen habe,
welche das Sowjetregime bekämpften,
wir zu dieser Idee gelangten, daß die
Bolschewisten, ob sie es wollen oder
nicht, durch ihre Kriege gegen Sépara-
listen dafür arbeiten, daß Rußland wie-
derhergestellr werde, welches von den
Zaren im Laufe der Jahrhunderte ge-
schaffen wurde, und daß, wenn Lenin-
Trozki erreichen könnten, den Don, die
llkraina, die Krim, den Kaukasus und
Sibirien zurückzunehmen, Nußland nach
dem Sturz der Bolschewisten, welchen
man für unausweichlich hielt, äußerlich
dasselbe große Reich geworden wäre,
wie unter Nikolaus II. Durch ein merk-
würdiges Phänomen verbindet sich der
theoretische Kommunismus von Lenin
mit jenem Imperialismus, welcher, wie
ich glaube, auf dem Grund einer jeden
russischen Volksseele ruht. Vermöge die-
fer auf dem Grunde der Herzen so stark
verankerten Idee wird der Slawismus
in der Welt neue Schlagworte ausrufen
und er wird über eine Welt regieren,
welche er umgestaltet hat. Man kann es
nicht begreifen, wenn man die Russen
nur oberflächlich kennt, bis zu welchem
Punkte diese Ideen in ihnen werktätige
Kraft haben. „Einem großen Rußland
zu dienen," das ist die Devise, welche
einem begeisterten Russen genügt. Er
verlangt nicht mehr. Er ist Idealist. Es
ist ihm gleichgültig, ob die Fahne des
russischen Imperialismus rot oder weiß
sei, es ist ihm gleichgültig, ob die Hände,
welche sie tragen, von Blut befleckt seien,
wenn diese Fahne nur jene des großen
Rußland ist: „Velilcaia ftusgia", und er
ruft zu sich einen Mann von den Eigen-
schaften Tukhaczewskys."

MmorWischLZ

Seine Glanzrolle.
Ein Theaterdirektvr erhielt von einem Kollegen

einen Empfehlungsbrief, worin ihm dieser mit
warmen Worten einen großen Schauspieler
empfahl. Es schien ein wahrer Stern zu sein.
Der Brief endete mit den Worten: „Er spielt
Othello, Hamlet, Don Carlos, Wilhelm Tell,
Mephisto, Skat; aber letztern spielt er am besten."
Das war für den Direktor, der ein leidenschaft-
licher Skatspieler war, ausschlaggebend. Er wurde
sofort engagiert.

Inserieren brinzt üevinn!

von

kMlinMàliàii
IN SîSÏâISINZLLS!!- F
übernimmt ?u günstigen Leüingungeri

àvs Mvrà, vuMwàel. Lem
Pelepkion 672

K.WiZî'HàlWà!'

Vàul von Màmn.
Reparaturen unä /mkerti-

gungen nacb iVlass. ^
lim geneigten ^usprueb

bittet
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Nun Amthausgasse
Nr. 7

Aussteuern

Lingerie Tschaggeny
Anerkannt gutempfohlenes Spezialgeschäft für

Damenwäsche

Nun Amthausgasse
Nr. 7

52

Herrenwäsche
Eägeirees Atelier Bilfiigste UPs-eäse

CITRÖVIM
'••••••••;'. :Y: '• ' '/•'V' V ; •

ALS ESSIG
ÄRZTLICH EMPFOHLEN

TùoR t STAUDENMANN -Schweizer.CilrovinfabrihZofingen

„ZiegelhQsi"DeiBwil
169

Schöne Lokalitäten für Gesellschaftsanlässe. Diner. Forellen
Geräuchertes. E. SCHILD.

Fuss-Aerzte Pédicure
Massage

Diplom. Spezialisten 178

A.. Usaeteif sjl Frau
Bundesgasse 18 Teleph. 1799

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.
z/" Lästige

Hühner-
tv augeitj
t » "3f harte

Haut,C." dicke
Hagel, Warzen etc.

entfernen wir sorgfältig und

HH schmerstos. B9BHB

INSTITUT Dr., RÜEGG „ATHÉNÉUM" NEUVEVILLE près Neuchâtel.
misä SprasBusctale finfemaf|
(Jünglinge von 14 Jahren an.) • 193

Französisch in Wort und Schrift. Handel und Bank, Englisch, Italienisch. Handelsfächer. Alle modernen Sprachen. Musik.
Sorgf. individuelle geistige u. körperliche Ërziehung, Beginn des Semesters 10. Okt. Prospekt u. Referenzen durch Die Direktion.

inutter!
Bei loem igird Vater iool?l meine JTu.sfteuer

beftellen? 3a, £illp, leb glaube bei den

möbelU5crRstämii Pfluaer K Co. in Bern,

denn dort bat man eine kolofjale flusuiabl

und diefes 6efd)äft ift ja altbekannt für reelle

94 Bedienung. Verlange einfach den Katalog.

Immer frisch!

BERN

Oppliger & Frauchiger
Aarbergergasse 23 und 25

^iaHUIH1WWU-II iiiaiiiMiiiiHniimn nil «m «

BRISE
BSSE

Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.

METTLER
Kettenstichstickerei, HERISAU

Musterkollektion gegenseitigfranko

UfeillliS Hotel Paradies
Einfach,gut, billig. Pension7-8Fr. Jll.Prosp.

Reiseartikel Lederwaren
sowie

Bergsport-Artikel
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. V. Hoven
Kramgasse 45 — Kesslergasse 8

L. Noiliiet
C. FeSBsep
E. Hödel
A. Holzmann
E. v. Kager

etc.
Täglich (ausser Montag vormit-
tag) von 10—12 t/2 und 1 '/t bis
5 Uhr, Donnerstag abends 8 bis
10 Uhr. 206

Eintritt: Fr. 1.— Sonntag nachm.
und Donnerstag abends 50 Rp.
Mitglieder des Vereins Kunsthalle
und der Kunstgesecllshaft frei.

Sterilisler-Gläser
„Weck" „Rex" „Edelweiss" „Ceres"

Einmachgläser 2071

Einkochflaschen
Sterilisierapparate

Grosse Auswahl. Billigste Preise.

CHRISTEN & Co., Marbtgasse 28/30, BERN

^1

TEPPICHHÄUS

FOFSTEM
BERN'BUNDHAliS
EFFINQERSTR&SSE1

ttun ^mtliausxssse
>Ir. 7 I^ÎQMà

Anerkannt gutsmpfoblsnes Spe^ialgeseliöft für

OÂIH6QîâSLllS

klun âmtllAUSMSSe
k^r. 7

52

Hsi-rsi^vasL^s
NilDS»»«« Kîstss» WïSSvWTiG k»s««ïs»s

V V ^ l. z î » 6 I 0
'

„

àrucn c^pfoni.c»<

iûosttàuok»t^Xti>< Zckvelttr.citroviàbtlk/okinyen

„UiSDSM^si"0«IvwII
169

Leköns Nokàiitâtsn kür dsssllsobàktsanlâsss. Oinsr. p'orsllsn
dsrànoksrtss^ 14 LNNI1W

fM-KSkst« ?»"-
iVtsssaZe

Diplom. Lpe^ialisten 178

â, KssàZE sZ- A-'i»»»,
SunâesZssse 18 îelspir. Z7SS

vis-à-vis Qrâ. ttotel öernerkok.

j—>.Zsî-N«/à//! Stïikn«»-»

lV «UgSNs^
.» ^ âicke

SiZgsI, VL»»»«!», «»«.
entkernen wir sor^kaltiA un6

sànî«?»S«os° ^WWL

Dr. k^D^QQ près ^Suctiàî.
sssM Z^AC^ZàTsZE ES«?îs??«s»îK
llün^IinAS von 14 àkrsn àn^) ^ i > 193

?rnn/âs<:!t in Wort unà Lokrikt. kknnäsl unà IZanIv, LnAlisok, Itniienisok. Nànàsiskâebsr. ^.IIs inoàsrnsn Lpraeksn, Viusib^
LorZk^ inàiviàuslls Zsistigs u, Ivôrpsrîiobs LlrüisbunK. LeZinn àss Lornesters 10^ OK9 Nrospàt u. Nsksrsniisn àurok vie vireîtiion.

Mutter!
kei wem wìrci Vater wohl meine Aussteuer

bestellen? Za. Lilly, ich glaube bei cien

MöbelwerkstättLn PINger K co. in kern.

äenn ciort hat man eine kolossale Auswahl

unci cüeses 6eschäst ist ja altbekannt für reelle

94 Zecüenung. Verlange einfach cien Xatalog,

Immer kriselt!

>ss KKM

vppliZer L- 5rsucbiZer
àarberxerNsse 23 unä 25

UestlLitte Nnräinen s.uk Uousssline,
IüII,8psekteI àà àinLtûàoàsrgb-
Zepâsst, Vitrsxes, vrsperien, kett-
äeeken, Zîâtts 6tokke, Ltnmine, V/â-
scliestieliereien sto^ knbrizlisrt unà

iisksrt àirsbt un Nrivsts>

»UK^âWSS SqUVR-k.UK
Kettenstielistiekerei, NkltI8âli

Musterkollektion KeAenseitiZkrunko

^SWSSK Itotel ^raäies
lZinkuok,Zut, kiiiiA. pension7-8Nr> àliwrosp.

USissArtikel I^sciSrwArSN
sov^ie

kergMtt-ârtillel
ernpkieklt böklicbst

Sattlerei U. v. lißovvn
KrslNMZss 45 — ^sssîsrZKSss 8

^SNÏMsî
S. psîlss?
E-. «sà>
N. v. îîsg«i<

sto<

râ^Iick c^u8ser IVtontag vormit-
tsZ) von w—!2 >/z unâ 1 '/z bis
5 líkr, OonnersinA âbenâs 8 bis
w là 206

Eintritt: br N— Sonntag nnckm.
und OonnerswA abencls 50 Np.
MtZIiscierâes Vereins Kunstkalle
unä äer KunstAsseelIsbsit krei^

Amliàklàl'
,Ikk>t" „Kkx" „kliellivkizs" „Keres"

UnniscliZlàl' 20? I

Linkoetikiasclten

8ter!li8i'ersppsrate

drosse àisvsbl, LilIiKsts Nrsiss.

VMM« S k«.. MiMî» Z8/ZV. 0W

iMicttliL'ch
fWMZ
Uk?I>laMFIKA58LI



Bern, den 11. September 1920Nummer 37 10 Jahrgang

Druck und Verlag: Budxiruckerel Jules Werder, tleuengaffe 9, Bern. Celeron 672. Snsertlonspreis: Sür die oiergetpaitene Agnpareillezeile 25 Cts. (Ausland 30 Cts.

Abonnementspreis: Sür 3 monate Sr. 2.50, 6 tftonate Sr. 5.—, 12 Hlonate Sr. 10.—. Reklamen iTjägs. die Zeile.
Ausland: balbiäbrlidj Sr. 7.60, iäl?r!id) Sr. 15,20 (inkl. Porto) Annoncen-Regie: Orel! SUssli-Annoncen Bern, Babnbofplaf; 3,1. Stod:. Silialen:

Abonnemenfsbeträge können fpefenfrei auf Poftdjedc-Konto III. 1145 Unbezahlt werden. Zürich, Aarau, Baje.l, Cbur, Euzern, St.6allen, Solotpurn, 6enf, Causanne, Reudjâtei etc.

Redaktion: Or. Bans Bracher, Spitalackerftrafte 28 (Telephon 5302) in Bern, und 3ules Werder, ReuengaJJe Hr. 9 (Celepbon 672) in Bern.

Aus dem Inhalt: Emil Bürgi: Der tote Bruder (Gedicht). — Gottfried Keller: Die missbrauchten Liebesbriefe (Erzählung). — Dora
Hauth: Ellinor v. G. (Illustr.). — H. B. : Eine Heilstätte für alkoholkranke Wehrmänner (6 Illustr.). — EMI Balmer: Vom Lötschen nach
dem Lago Maggiore (Reisebrief). — Auguste Supper: Das verlorene Lachen (Gedicht). — A. Fankhauser: Rote Propaganda. — ßervzgr
ITtete/ze/zrorzÄ: Wilhelm Jensen: September (Gedicht). — Nekrologe mit Bildnissen: Adolf Flury, gew. Dienstchef beim Telegraphenbureau
Bern; Frédéric Centurier, gew. Lehrer am städtischen Gymnasium in Bern.

Sfi Einzig und allein mit

.Rotes - Afa/zfear« - Bfous«
erhalten Sie

Wenn alles versagt, dies hilft unfehlbar. Zürcher's Kammfett
befördert schnell u. sicher den Haarwuchs u. beseitigt'Schuppen.
Seit Jahren als bestes u. unfehlbares Mittel bewährt. Tausende
von Dankschreiben. Erfolg garantiert. Machen Sie sofort einen
Versuch. Preis per Topf Fr. 3.— durch Allein-Fabrikanten Q.
Zürcher, Kammfettversand, Basel, No. 26, Webergasse 38.

ÜÜP" Vertreter in allen Kantonen gesucht.

Donnerstag, den 16. September, abends 81/4 Uhr

III. (letztes)
Kirchenkonzert im Münster

Schöne Lokalitäten für Gesellschaftsanlässe. Dîner. Forellen
Geräuchertes. E. SCHILD.3acii«ÄI»@sifS fErnst Graf) 2113

Solistin: Maria Philipp!, Basel.
VORVERKAUF (Fr. 4.— und 2.-) bei F. GILGIEN, Hotellaube 4.

Speiialgesdtäft Hua. Jettni-Cftunatier
51 Kramflasse Bern Celepbon 47.40

ROLLADEN Danien- und

Betreu-
StoffeReparaturen und Umänderungen

besorgt prompt' und sorgfältig 63

Hermann Kästli, Roiladenindustrie
Telephon Nr. 6277 BERN Telephon Nr. 6277

Aussteuer
Artikel

Stickereien
Verlangen Sie (Rüster

5 % Rabattmarken
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster

Alb. Meier, Sticker, Degersheim (St. Gallen.)

Fern, clen 11. Leptember 1920Kummer 37 10 ^alirZanZ

Druck unâ Verlag: Suchâruckerel Zàs Werâer, Neuengssfe g, Seru. Lelephon K72. insertionsprels: Sllr âie viergefpsltene HsnpsreilleWile 25 cts. Musisnâ Zv Qs
Udonnementspreis: Zür Z Monate Zr. 2.50, S Monate Zr. 5.—, 12 Monate 5r. 10.—. Reklamen i^jàs. âie Zeile.

àlsnâ: halbiWrüch Zr. 7.SV. lâhrlich Zr. 15.20 (Inkl. Porto» Knnoncen-Xegìe: Srelî Siissii-Tinnoncà k-rn, kahnhospistz Z. 1. Stock. Zllislen:
TIbonnementsbeträge können spesentrei sus Postcheck-Xonto III. 1145 Unbezahlt cverâen. Zürich, Tlarsu, kslel, chur, Ludern, 5t.SaiIen, Soiothurn, Senf, Lausanne, IZeuchâtei etc.

keâaxtwn: Vr. flans krscher, Zpitslackerftraße 28 (Telephon 5ZS2) în Kern, unâ Iules tveràer, lteuengasse flr. S (Telephon S72) in Kern.

i^U8 âem Inksltî Kmil Dürgi: Der tote Druâer (Oeâickt). — (Zottkrisâ Keller: Oie missbraucktsn kiebesbrià (Krzaklung).— Oora
klautk: KIlinor v. O. (Illustr.). — KI. D : Kine kteilstätte kür allcokollcralà tVekrmänner (6 Illustr.). — Krnil Dalmer: Vorn kötscken nack
ctem ksgo Nsggiors (Keisebriek). — Auguste Lupper: Oas verlorene kacken (Oeâickt). -- 7t. Kanlckauser: Kots propaganâa. —
WÂcààoKÂ: VVilkelm Jensen: September (Oeälekt). — Klelcrologs mit Dilânissen: Ttâolk fllur^, gev. Oisnstcksk beim keiegrapkenbureau
Kern; Krêâsric Lenturier, gsv. kekrsr am stäcttiscken O^mnasium !n Kern.

ZZ Kinzig unct allein mit

7?oàes - /kka/tàttt -
erkalten Sie

VKenn alles versait, âiss kilkt unkeklbar. ^ürcker's Kammkett
bskäräert scknell u. sicker <Zen kkaarcvucks u. beseitigt^Lckuppen.
Leit Iakren als bestes u. unfehlbares Mittel keiväkrt. 1'susencle
von Oanksekreiben. Krkolg garantiert. Nacken Sie sokort einen
Versuch, preis per Kopf Kr. Z.— clurck Ttllein-Ksbrilcanten (Z.

Zürcher, Kammkettversanci, kasel, Klo. 26, Webergasse 38.
Vertreter in allen Kantonen gesucht.

vonnerstsZ, clen 16. September, sbenâs 8>/4 llbr
I». tlsàîss)

Kirckenllvilxkkt im Mvà Leköns kolcalitatön kür UsssIIsekaftsanIasss. Diner. KorsIIsn
Usräuckertss. K. LLlZIKO.KNSK.-âIZSSHkS SkSkI 21.

Solistin: k5s?iis ^SiNSppi, Dasei.
VQKVKKKVKK (Kr. 4.— unà 2.-) bei K. KIKLIKiK, kkotsllaubs 4.

§pèils!gè5Gâtt Kua. Zenn^-Ldunauer
51 Xramgasse Telephon 47.4S

Damen- una

Herren-
SlstteReparaturen und l3lmän6erunZen

besorgt prompt unâ sorgfältig 63

^ermann ULstU, KolZäcienznäustrie
kslepiion I^ir. 6277 kelepkon H277

)ZuZ5;euer^

Artikel

Äickereien
Verlangen Sie Muster

5 °/o lîadsttmarlcen
kûr Wäscke beziehen Lie vorteilkakt âirekt vom Lticlcer.
kaâelîoss ktanâmasckinen-Wars. Verlangen Lie Nüster

áêb. Nsisr, Sticker, vexersbeim 18t. (Zsilen.)



Efsktro-Kscher Helvet

behebt die Mängel des

automatischen Kochers

Er kesht ^llssisu II
Fils- die fteimggtgftgg
wird er in Wasser

getausist S &

Erhältlich bei den Elektrikern
der ganzen Schweiz und bei den

Fabrikanten und Erfindern
Société genevoise d'électricité,

6 Cours de Rive, Genf.

Sterlllsier-filäser j

„Weck" „Rex" „Edelweiss" „Ceres"

Einmachgläser 207

Einkocht'iaschen

Sterilisierapparate

Grosse Auswahl. Billigste Preise.

CHRISTEN i Ce., Marktgasse 28/30, BERN

Schweizerische Eidgenossenschaft
Ausgabe von 2-, 3- und 5-jährigen 6% Kassascheinen

der Schweizerischen Eidgenossenschaft
Mi. SERIE

für die Lebensmittelversorgung und zur sofortigen Konversion
der am 5. November 1920 fällig werdenden 5% Kassascheäne 208

Die Abgabe dieser 6 0/0 Kassascheine erfolgt zu pari für alle drei Laufzeiten, mit Zinsverrechnung per 5. Sep-

tember 1920. Für Einzahlungen vor dem 5. September 1920 erfolgt Zinsvergütung von 6 0/0. N

Die Konversion erfolgt ebenfalls al pari.
Die Ausgabe der 6 0/0 Kassascheine und die Konversion finden statt in der Zeit vom:

August bis inklusive 18. September 192Q«

Diese 6 0/0 Kassascheine, III. Serie, werden vorn Bund jederzeit zu pari plus laufende Zinsen zur Eni-

richtung der eidgenössischen Kriegssteuer und der Kriegsgewinnsteuer an Zahlungstatt genommen.

Zeichnungen und Konversionsanmeldungen nehmen entgegen alle Banken, Bankiers und Sparkassen der Schweiz,
welche Prospektus und Zeichnungsscheine zur Verfügung des Publikums halten.

Bern, den 24. August 1920. Eidgenössisches Finanzdepartement:
J. ftasy»

P3E=
11®

SSL

— 38
Kleines feuilleton jj

ifi bas?
©s hat ïetnc 23eine uttb läuft burd) bte

[SBelt,
©s hat teirte 3uitge urtb fdjreit, baß es

[gellt;
©s ijt ftumm urtb bocö in allen Spraken

[fpricbt's,
(Es fdjtoafct unb ïlatfcht uttb fügt bodf

[nichts.
©s lächelt unD fafelt unb fchimpft unb

[[pudt,
©s täntpft für bte äBabrbeit unb lügt

[toie gebrudt.
©s liebt Sbeale unb hält auf SRoral
Unb pfeift auf beibes gelegentlich mal.
©5 ift fromm, nicht 311 febr, fo roie iWs

[gehört,
Üfucb gottlos ein tnenig, oor allem gelehrt,
Sor allem gehilbet, burdjtrieben gefreit,
/Drum roarnt es unb broht es, flagt an,

[prophe3eit,
Unb roas nur her 2Binb über bie ©rbe

[jagt,

(£5 hat es immer porausgefagt;
R»at immer bie 9tafe am rechten Ort,
SBeih alles genau unb roeife alles fofort,
3ft hochpatriotifd), fo toeit es rentiert,
/Rolitifcb gexoöbnlicb fdfneibig frifiert,
/Dient immer bent ©an3en, bem Solle,

[bem Ranb,
Doch muh es auch leben, oerftebt fid)

[am 5Ranb.
©s hübet bie fötaffe — mit allerlei

[Rlatfdj,
Uni) füllt ihre £jirne mit Ritfeh unb

[Guatfdi;
©in fitter bes ©eiftes, boct> nehmt

[euch in acht,
©r ftiehlt eu<h bie Seele, oerbummt unb

[oerflacht;
©in -beeifter Der Rüdje, hoch glüden ihm

[roohl
91m heften bie Saucen unb platten mit

[Röhl.
2Bie roiebtig es fich auch; geberben mag,
©s lebt in ber fRegel nur einen Sag;
©rft fibi es hreitfpurig 3U Rampe unD

[»,/Dann fdjleicbt's an ein Oertchen unb
[toiro nur ein SBifdj.

/Doch macht es fich nüblid) im Sterben
[fogar;

Sun, roeiht Du tool)!, Refer, roas ich
[meine, nicht toahr?

c&mppc ata)
(Wus Dem ,,3toiitgli=Ralenber 1920",

23eer u. ©ie., 3üridj.)

(Sin Stimblein root)! uor Sag

®erroeil ich fcljtafenb lag,
©in ©tünblein woïjt bor Sag,
©ang bor bem genfter auf bem Saum
©in ©chwctlblein mir, ich hört e§ faum,
©tu ©tünblein Wölfl bor ©ag :

£ör an, wa§ id) btr fag,
©ein ©c£|ä|lein icE) berïlag :

®erweit ich biefeê fingen tu,
§erjt er ein Sieb in guter Stüh,
©in ©tünblein Wohl bor ©ag.

D weh rtic£)t§ weiter fag
£) ftitt! nicE)t§ hmen mag!
glieg ab, flieg ab bon meinem ®aum!
— Sich, Sieb unb ©reu ift Wie ein ©räum
©in ©tünblein Wohl bor ®ag.

'

Sflîprite

tlàgàiMliàî
deîiedt ckieMàMî 6es

automatischen dockers

Us- STWS^îêT Z Z

Uà ÄZE KEàZVTZSTU
HUSZ'LZ «î> à M^SZS?

gSS^WZ:^» Z s

frtisltlià bel 6en Elektrikern
cier Zangen Sckwei^ unü bei äsn

Fabrikanten unà Lrkinàern
8oeiêtê Mnevnise lî'êlectrieitê,

6 Lours äe stive, Lenk.

NmUiek'WW j

„lîkx" ,Màà"
fînmachzlâser 207

hinkochflsschen
Sterîlisiei Apparate

ltrosss Vusvabt LilIÍKSts preise.

i»I8M s k«.. RsâtWRk W/M. K«

Lck^elzeerl»«!»« eillgenosssnsckstt
àzgsde vs« Z-. Z- unâ S-ISIlrloeii k7° àWàmm

àr 8ckUkiZeri8chg» KâMilE88k«8ckstt

fûî' cils ì.skSNSMîtîSlvsi'SOi'sunA Ulicl ?UI- Zofok-tiASki Konvei-sion
cisi- ÄM 5. ^OVSmbsi-1320 fâ!IîZ WErciEncisn S o/g j<AZZAZc:liEîkiE 208

Oie ^bZabs ckieser 6 d/g Kassasckeine erkolZt pari kür aile 6re! baàsiten, mit /insverrecknunA per 5. 8ep-
tember 1920. für Kin^ablunZen vor 6em 5. September 192(1 erkolzt ^insverZütunZ von 6 o/g. >

Oie Konversion erkolZt ebenfalls 3! pari.
Oie à-Aâbe 6er b °/o Kassasckeine unck 6ie Konversion kinäen statt in 6er ^eit vom:

SE. âugusi KZs îivk«ê^sïv« °kS. HSLG.

Ol'sse 6 v/o Kassasekeine, III. Serie, werclcn vom Lunck js6er?eit ?u pari plus laukencke Zinsen ?ur klnt-

ricbtunZ 6er Licl^LnössisLbsn Krießsstsuer un6 6er KriegsGewinnsteuer an Talilunßstatt genommen.

?eicbnungen un6 Konversîonsanmelâungen nebmen entgegen alle kanken, IZankiers un6 Sparkassen 6er Sckwei^
welcke prospektus un6 ^eicbnungssckeine ^ur Verfügung 6es Publikums ballen.

kern, 6en 24. àgust 1920. ^î^sSOÔSLiLellSS ^MNllZàpÂk'tSMSllt!
L. WkZEM.

!I» Kleines ßeMkleton ^
Was ist das?

Es hat keine Beine und läuft durch die
sWelt,

Es hat keine Zunge und schreit, datz es
sgellt:

Es ist stumm und doch in allen Sprachen
sspricht's,

Es schwatzt und klatscht und sagt doch
snichts-

Es lächelt und faselt und schimpft und
sspuckt.

Es kämpft für die Wahrheit und lügt
swie gedruckt.

Es liebt Ideale und hält auf Moral
Und pfeift auf beides gelegentlich mal.
Es ist fromm, nicht zu sehr, so wie sich's

sgehört,
Auch gottlos ein wenig, vor allem gelehrt.
Vor allem gebildet, durchtrieben gescheit,
Drum warnt es und droht es, klagt an,

sprophezeit,
Und was nur der Wind über die Erde

sjagt.

Es hat es immer vorausgesagt:
Hat immer die Nase am rechten Ort,
Weih alles genau und weiß alles sofort,
Ist hochpatriotisch, so weit es rentiert,
Politisch gewöhnlich schneidig frisiert,
Dient immer dem Ganzen, dem Volke,

sdem Land,
Doch mutz es auch leben, versteht sich

sam Rand.
Es bildet die Masse — mit allerlei

Matsch,
Und füllt ihre Hirne mit Kitsch und

sQuatsch:
Ein Ritter des Geistes, doch nehmt

s euch in acht,
Er stiehlt euch die Seele, verdummt und

(verflacht:
Ein Meister der Küche, doch glücken ihm

swohl
Am besten die Saucen und Platten mit

(Kohl.
Wie wichtig es sich auch geberden mag,
Es lebt in der Regel nur einen Tag:
Erst sitzt es breitspurig zu Lampe und

(Tisch.
Dann schleicht's an ein Oertchen und

swird nur ein Wisch.

Doch macht es sich nützlich im Sterben
ssogar:

Nun, weitzt du wohl, Leser, was ich
smeine, nicht wahr?

CÜUNWZ WT)
(Aus dem „Zwingli-Kalender 1920",

Beer u. Cie., Zürich.)

Ein Stündlein wohl vor Tag
Derweil ich schlafend lag,
Ein Stündlein wohl vor Tag,
Sang vor dem Fenster auf dem Baum
Ein Schwälblein mir, ich hört es kaum,
Ein Stündlein wohl vor Tag:

Hör an, was ich dir sag,
Dein Schätzlein ich verklag:
Derweil ich dieses singen tu,
Herzt er ein Lieb in guter Ruh,
Ein Stündlein wohl vor Tag.

O weh! nichts weiter sag!
O still! nichts hören mag!
Flieg ab, flieg ab von meinem Baum!
— Ach, Lieb und Treu ist wie ein Traum
Ein Stündlein wohl vor Tag.

Mörike
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